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Amtlicher Heil.
Seine k. und t. Apostolische M<.jcstät haben m:t

Allerhöchster Entschließung voiu l'.. Dezember d. ^. den
Hofräten des Obersten Gerichts» und Kassationshr.ses
Dr. Karl Z w i e d i n e l Edlem von S ü d e n h o r s t
und S c h i d l o , Julius N e n k ! r c h , Karl H k l .,nd
Dr. Leo G r a b scheid taxfrei d<is Nillerkreuz des j
Leopold-Ordens allergnädigsl zn verleihen qernht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mil
Allerhöchste Entschließung ro:n ' . Dezember d. I . dem
Ministerialsekrelär des Patentamtes Dr. Friedrich Hock
sowie dem im MinislerraiZpräsidlum in Verwendung
stehenden Ministerialsekretär des Ministeriums für
öffentliche Arbeiten Dr. Viktor Nltier F e l g c l von
F a r n h o l z das Ritterkreuz des Franz Iosef.Ordens
allergnädigst zn verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Dezember d. I . die
Einreihung des Vizedircktors der Univerfitäls»Stern»
warte in Wien, Negiernngsivnes Dr. Johann P a l i s a
«6 p<!r«<,nl,in'in dir sechste Rangsklasse der S'.aatsbeam-
len allergnädigsl zn genehmigen geruh-.

H n s! a '. es n>. i».

Hach dem Amtsblatte zur «Wiener geitung» vom 9, De-
zember »812 sNr. 283) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preßerzeuqnisse verboten:

Nr. 48 «Der interessante Wiener Vote» (mit Beilage «Der
Rechtsschutz für Alle») von, 5. Tr. ' lwwr 1912

Nr, 275 <I)tz1uicks list?» vom 30. November 1912.
Nr. 1Ü46/I «Militärische .^orresftondnz» vom 30. Novem^

ber 1912.
Folge 50 «Deutsches Wochenblatt» vom 1, Dezember 1912.
Nr, 331 «Neue Zürcher Zeitung^, Abendblatt vom 28. No-

vember 1912.
Nr. 49 «St. Pöltner Zeitung» vom 5. Dezember 1912.
Nr. 275 und 276 «Volks-Zeitung» vom 27. und 28. No-

uember 1912.
Nr. 274 «Innsbrucker Nachrichten> vom 23. Nov. 1912.
Nr. 273 «I.'^1to ^di^e» vom 28. 29. November 1912.
Nr. 3760 <I1 ?c>p«Io» vom 29. November 1912.
Nr. 92 «5>2e,r»u. vom 27. November 1912.
Druckschrift: «Dülnietvu », prulolüm miru» mit der Un»

terschrift; «1'olitiek^ 8po1«l< 0»vot»,. '1i8k«m I?r. Xvudort«, v
8I»nvm.

Nr. 33b «Union» (Abendblatt), vom 3. Dezember 1912.
Nr. b0 «8t r^ I'6n» vom 6. Dezember 1912.
Nr. 143 «Osvvtk !iüu» vom '^0. November 1912,
Nr. 138 «Egerer Neueste Nachrichten» vom 26, November

191L.

Nr. 335 «Ncichmberger Deutsche Voltszeitung» (Abend,
ausgäbe) vom 4. Dezember 19!2.

Nr. 272 «Duo. vom ! i . Dezember 1912.
Nr. 58 «Nov? ImmorMu,» vom 15. Dezember 1912.
Nr. 49 «?r»no luüu» vom 6. Dezember 1912.
Nr. 49 «kiucko unviuo» vom 4. Dezember 1912.

Nichtamtlicher Heil.
Bosnischer Landtag.

Man schreibt der „Pol. 5torr." aus Sarajevo: Die
Obstrnltiun, die die Serbisch-Radikalen gegen die Eisen,
bahnlxnworlage in, Landtage inszenierten, findet in allen
politischen Kreisen nnd auch in allen Blättern, ausge-
nonum'N natürlich die radikalen Parteiorgane „Narod"
und „Otad/.bina", die schärfstc Verurteilung. Viel be-
mertt wird insbesondere die uernichteltde Kritik, die
das führende kroatische Organ „Hruatsli Dnednit" an
den Quertreibereien dcs Abgeordnelen Grgji« und Ge-
nossen übte. Die Obstrilklionsgruppe dürfte in ihrem
Vorgehen jedenfalls auch durch die Hoffnung lxstarkt
worden sein, daß sie bei den gemäßigten Serben eine,
wenn anch nur indirekte Unterstützung finden würdon,
worin sie sich aber gründlich getänscht haben. Die ge°
mäßigten Serben haben wohl für die Vorlago nicht ge»
stimmt, und zloar, wie sie erklären, nicht etnxl aus prin-
zipiellen Kründen, sondern lediglich aus solch.n par»
lcipulilischev Natur, sie haben jedoch auch nicht gegen
die Vorlage gestimmt. Indessen wird von eingeweihter
Seite versichert, daß auch die Serben in dem Falle,
wenn für das Durchdringen der Vorlage irgend eine
Gefahr bestanden hätte, sie mit ihren Stimmen zu un°
terstühen bereit gewesen seien. Das gesamte, Eisenbahn-
baugesel', ist jedoch, wie bekannt, wil überwältigender
Majorität zum Veschlnß erhoben worden. Dio gänzliche
Absondernng des Gros der Serbcnpartei von den radi-
kalen Elementen aber hat sich infolge dcr Vorgänge
in der Landtagssihung vom 3. Dezember nur »loch mehr
ausgeprägt und es ist in diefcr VcZiehnng eine Erklä»
rnng der serbischen Führer in der „Srpska Nije<V' wohl
sehr bemerkenswert. I n dieser Erklärung mißbilligen
sie die Schreibweise ihres eigenen Parteiorgans, das sich
vergessen und in dem betreffenden Sitzungsberichte
dem Vorgehen des Abgeordneten Grgjiä nnd Gcnosscn
Anerkennung gezollt hatte, verurteilten entschiedenst die
Obstruktion und deklariercn sich znm erstenmal als Mit»
glieder der Arbeilsmajoritäl. Somit hat die Obstrnk°
tion die sicher nicht bezweckte politische Wirkung gehabt,

, daß die bisher etlvas unsichere gemäßigle Fraktion des
^ Serlxnklubs eine deutliche Schwenkung von links nach
> rechts gemacht hat. I n den Kreisen der Nrbeitsmehr.
heit herrsch« über die rasche Erledigung dieses für das
Land hochbedeutsainen Werkes, dessen wirtschaftliche und
kulturello Tragweile sich heute noch gar nicht abschät-
zen läßt, große Befriedigung und das aus diesem An»
lasse vom gemeinsamen Finanzministcr an den Land-
tagspräsidenten Dr. Mandi5 gerichttte Glückwunsch»
lelegramm hat einen vorzüglichen Eindruck gemacht.
Die glückliche Lösung der Eisenbahufrage im Landlage
wird allgemein als ein großer, politischer Erfolg des
Dr. v. Vilinski und des Landeschefs FZM. Potiorek
angesehen.

Albanien.
Wie der „Pol. Korr." aus Konstantinopel gemeldet

! wird, werden seit der Verkündigung der Unabhängigkeit
! Albaniens V3n den albanischen Nolalxln Veralnngen
abgehalten, welche die Gestaltnng der albanischen Vcr.
wallnng zum Gegenstände haben. Es finden täglich Per«
sammlnngen statt, um Grundzüge für die künftigen Ein.
richlungen des neuen Staatsgcbildes zu entwerfen.

! Das Ergebnis dieser Arbeiten wird der provisorischen
! Regierung in Valona znr Kenntnis gebracht werden.
! I n diplomatischen Kreisen, welche vom Verlause dieser
! Veratungen Kenntnis erhielten, äußert man sich an-
erünnend über das politische Verständnis, das sich in
den Plänen der albanischen Notabeln beknndet. Vezeicl).
nend für den patriotischen Geist, von dem die albani.

> schen Notabeln erfüllt sind, ist die Tatsache, daß die
! Glaubensnnterschiede zwischen den Teilnehmern der Be-
, ratungen gar keine Meinnngsgegcnsä'tze hervorgerufen
^ l)abeu, da Muselmanischs' wie nichlmuselmanische Alba-
^ nicr sich ausschließlich von dem Nestreben nach Her«
, stellung fester Grundlagen für eine ersprießliche Ver»
»ttaltmlss des Landes leiten lasfen und an dieser Auf.
gäbe in Einmütigkeit mitwirkcn wollen.

^ Das „Fremdeiiblatt" konstatiert, daß ganz Europa
i d.r Erfüllung der Wünsche der Albanier nach staatlicher
! Selbständigkeit mit Sympathie begegnete. Europa wird
sicherlich den Wunsch halxn, dieses Wohlwollen für die
Albanier durch eine Schöpfung danernden Charakters zu

! bekunden und die kulturelle Entwicklung der Albanier
i ohne Sorge um dic Behauptung ihrer staatlichen Exi.
! stenz fördern. Die Nenlralisiernng Albaniens würde
aber nicht allein den Wünschen Österreich-Ungarns und

Feuillew».
Kleines und Kleineres.
Von Zul'iu5 Ktcttc„h<ntn.

(Nachdnic! verboten )

„Ich bin leidenschaftlicher Nichtraucher!" fagte der
Schornstein des armen Mannes.

I n jedem Kreise gibt es Männer nnd Frauen,
welche nur zuhören, wenn sie selbst sprechen.

Nur wenige kennen die große Kunst, sich mit ge.
wissen Familiemnitgliedern eng zu befeinden.

Es ist merkwürdig, daß es noch keine Seife für die«
jeniqen gibt, die immer ihre Hände in Unschuld waschen.

Die Futuristen sind glückliche Leute. Wenn sie den
Teufel an die Wand mal^n, so ist es keiner.

Viele Damen meinen, sie seien u <iulrt.r« «pin^iL«
geschmückt, wenn sie ihren Hut mit d r e i Nadeln be.
festiqen.

,wein Schuh kann so drücken wie der Pantoffel.

Niemand will Spieler heißen, jeder will gewinnen.

Possenreißer nützen der Kunst nichts, aber Dra»
menreißer noch viel weniger.

Menschen müssen in Ehren grau werden- das haben
die Esel nicht nötig.

Man lernt Menscheil kennen, welche halb Vieh und
halb Tier sind.

Es halten sich viele Schriftsteller für berühmt,
weil sie um Autographen ersucht werden.

-X-

Das «ind hat an Stelle Gottes die Mutter.

Unzählige Menschen wechseln die Farben, im Tier»
reich gilt das Chamäleon als größte Seltenheit.

Die Nose ist die Nallmntter der Knospe.

Das Kino ist das Theater für Taube, die perfekt
fehen können.

»Ich salle aus den Wolken!" rief ein Zuschauer,
als er einen Flieger glücklich landen sah.

Wer zuletzt lacht, lacht am bcsten. Mag sein- aber
ich möchte nicht zuletzt lachen.

Die Streichhülzerfabrikanten eMicke» in ei,!<-m
Wald nur eine große Menge von Baumstämmen, die
uoch zn verarbeiten sind.

Oft kann man inachen, was man wiN, man kann
nichts machen.

Es gibt Mnsikfreunde, welche behaupten, man
müsse wenigstens einmal im Leben Caruso gehört haben.
Die Stimme der Vernunft wird höchst selten so hoch
eingeschätzt.

Man sagt, daß das Geld auf der Straße liege. Es
heißt auch, daß viele Menschen das Geld aus dem Fen»
ster »verfen. Aber wo ist die Straße, wo das Fenster?

Manche Operette» werden weit über ihre Wert»
lusigkeit bezahlt.

Aus d^r Polemik gegen die Wohllätigkeitsfeste und
Basare geht hervor, daß es auch Wohl-Untaten gibt.

Wenn die modernen Komponisten Melodien hätten,
würden sie sie nicht ausschließen.
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Italiens entsprechen, sondern auch, soweit dies bisher
beurteill werden kann, auf keinen Widerspruch der übri.
ge» Mächte stoßen.

Politische Ueberlicht.
L a i b a c h , 11. Dez.

Aus Paris wird gemeldet: Die vertraulichen Ver°
iMidlmW'u zwischen den Mächten lassen es bereits als
absolul feststehend ansehen, daß die Votschaftelkonfercnz
in London unter dem Vorsitze Greys stattfinden werde.
Sie wird keine Entscheidung treffen, sondern bloß vor»
bereitend n Charakter haben. Damit ist dem Wunfche
Österreich-Ungarns lind Deutschlands Rechnung getra-
gen, welche ihre Teilnahme davon abhängig machten,
daß gewisse Fragen nicht gegen die Ansichten dieser bei»
d u Mächte geregelt werden. Die Konferenz müfsc fich
darauf beschränken, jene Fragen zu formulieren, welche
später der definitiven Entscheidung Europas zu unter»
werfen find; sie wird vor allem die Revision der Verein»
barungen der Baikaustaaten vorbereiten. Von der Lon«
duner Botschaflerberatnng sollen die orientalischen Fi-
nanzfragen-ausgeschaltet werden. Dies? werden in Paris
unter Mitwir lung dortiger Finanzkreise separat er»
örterl werden.

I m englischen Unterhausc richtete Abg. Kink an
den Staatssekretär S i r Edlvard Grey die Anfrage, ob
die Botschafter der Großmächte in einer der europäi-
scl>n Hauptstädte zu einer Konferenz zusammentreten
würden, um über eine gemeinsame Politik in den dnrch
dm Balkankrieg entstandenen Fragen schlüssig zu wer.
den. Grey erwiderte, alle in Betracht kommenden Groß.
mächte hätten der Anregung gerne zugestimmt, daß die
Botschafter in einer der europäischen Hauptstädte in
eine zwanglose unverbindliche Beratung eintreten möch»
ten, um den Austausch der Ansichten zwifchen den Gruß»
mächten zu erleichtern. Es werde keine Konferenz fein.
Ich kau», erklärte der Staatssekretär, Einzelheiten in
dieser AnaMge'cheit im gcgcmvärtigen Augenblick nicht
mitteilen, ich habe jedoch die Absicht, die eingehendsten
Mitteilungen, die möglich sind, am 12. d. M . zu geben.

Znr Rede, die Poiucar^ über die auswärtige Po-
litik Frankreichs gehalten hat, wurde gemeldet, das
Petersburger Kabinett habe dem französischen Minister»
Präsidenten nahelegen lassen, daß es opportun wäre,
Äußerungen über die Rolle, die Frankreich im Falle
eines Konfliktes zwifchen Rußlaud und Österreich
Ungarn znfallen würde, zn vermeiden. Diese Nachricht
wird ans Paris als ganz ersnnden bezeichnet.

I m Laufe der nächsten Woche werden in Belgrad
mehrere bulgarische Mitglieder des se,rbifch»bulgarifchcn
Komitees eintreffen, um das Arbeitsprogramm für das
nächste Jahr festzustellen. Hiebei soll auch die Frage
einer serbisch-bulgarischen Zollunion in Verhandlung
gezogen werden.

Das Parteienverhältnis in der Reichsduma wird
amtlich folgendermaßen angegeben: Rechte 63, Nation«,
listen 90, Zentrum 34, Oktobristen 95, mnselmanische
Fraktion 7, Polen 15, Forlschrittler 45, .Kadetten 59,
Arbeiter 10, Sozialdemokraten 15, Wilde 9.

Tllgcsncmglcitcn.
— sWie Könige schlafen,) erzähll der „Eorriere della

Sera" seinen L.sern. Vom deutschen Kaiser wlrd berich-
tei, daß cr sasl stets in einem schlichten Feldbette ruht,
König Viktor Emannel schläft in einer tleinen beschei-
denen eisernen Bettstelle ln einem sehr einfachen Zlm»
mer, das leinen anderen Schmuck zeigt als ein paar
Kästen mit Medaillen. Origineller reroiingt der König
der Belgier seine Nachtruhe, denn er schlaft häufig in
einer Hängematte. Doch den Rekord des einfachen Le»
ueno stellt anschelmnd der neue Mitado aus, der auf
flacher Erde auf einem einfachen Teppich ruht und als
Kopsnnlerlagc ein paar zusammengebundene Bambus-
släbc benutzt. — Ganz anders wie diese c^lrönten Häup»
ttr verbringt ein ungekrönter Koni.'!, Rockefeller, der
Pelrulcnmtomg, seine, Nacht. Er schlaft in einem Zim»
mer, das im ersten Stock seilies Palastes liegt; mau
lann dieses Tuotulum nur erreichen, wenn mall ein^
ganze lange Reih. von Zimmern ourchschreilet. Und in
diesen Ziulinern stehen nachts Wächter, die den Schlaf
dec, Milliardärs behinen. Die ganze Nacht hindurch

^ spielcll Scheinwerfer und leuchten Bogenlampen, um das
Gebiet rings um Rockefellers Burg zu erhellen, Wäh«
ler patrouillieren in den Gärten, nnd außerdem sind
noch zwei Lelbjägcr, ein Irländer uli) ein Schweizer,
bereit, ,dcn Schlaf ihres Herrn mit ihren, Leben zu oer»
leidigen.

— ^Sonderbare Heiratsantiäge.) Es sind nicht die!
schlechtesten Menschen, die in Zittern und Zagen mcyt!
wissen, wie sie e6 anstellen sollen, der Erwähl,n lyres
Herzelis ihre Liebe zu gestehen. Humoristlscl) wl^en '
aber die sonderbaren Mtttel, auf dlc solche Leute ver»
falleu, um zu ihrem Ziele zn gelangen. Von solchen
sonderbaren Heiralsanträgen sind mancherlei zu Nutz
und Frommen für solche, die auch iu Verleg, uheit fiud,
durch die Geschichte überliefert worden. Sehr cmpfeh»
lenswerl ist der HeiratMntrag durch eiu Buch. Eiu
schüchterner Anbeter fchickte seiner Erwählten ein Ge»
betbuch, das im Alihang du Trau», Tauf. und Begrab»
nissurmel enthielt. Er hatte die Worte uuterslricheu:
„Willst du diesen Herrli . . . als deinen Ehegemahl ^
aus Gottes Haud hinnehmen... so sprich Ja ! " Als er >
das Buch zurückerhielt, hallo die Dame das „Ja " noch >
einmal mehrfach unterstrichen. Bald darauf hatte sie,
Gelegenheit dieses „ Ja " vor dem Altar laut uud ver°!
nehmlich zu wiederholen. Noch lomischer ist der Ba l l !
lines berühmten Arztes, der sich einer lange von ihm'
verehrten Dame uicyl zu erllaren wagte. Die tluge!
Dame, die ihn wieder liebte, beschloß, ihn zu einer Er»!
lläruug zu bewegen. Er fand sie einmal m der Bibel!
lesend. Sle bat ihn, heranzutreten, hielt den Zeigefiuger >
aus einc Stelle und bat chu, zu lesen. Der Arzt las:
„Du bist der Mauu!" Dieser Wiut lvar so deutlich, daß
er nunmehr lvagte, seine Erklärung vorzubringen, und ^
die Hochzeit lief; nicht mehr lauge auf sich wartnl.
Einem schüchternen Liebhaber, der die Tochter Oliver
Cromwells liebte, belam seine Schüchternheit sehr
schlecht. Cromwell faild den jungcll Gelehrten vor sei»
ller Tochlcr auf deu Kllien liegen, wie er ihre Antwort
auf seiue Werbullg erlvarlele. Als Eromlvell den Freier
mit finsterer Miene fragte, lvas cr denn da tue, wurde
der Arme so ill Verlegcnheit uud Schrecken versetzt, daß
er stotternd sagte, er habo das Fräulem uur um d»e
Halld ihrer !>tammerjuugfer gebeten. Cromwell, der ihm

die Tochter znieisellos verlveigert halte, benutzt? diese
Ausrede, um den lästigen Freier aus dem Wege zu
chaffen. Er rief die Jungfer und lich die beiden an

Ort und Stelle durch einen Geistlichen trauen.
— sZeutralheizungcn und Hauoungcziefcr.) I n deu

„Blättern für Voltsgesundheilspslege" weist I . Ritters»
Hafer (Berlin) darauf hin, daß dem Ungeziefer durch d<c'
vielen Röhrenleitungen der Zentralheizung nnd Warm°
Nxisscrversorguug bequeme Kommnnikatiunen geschaffen
und daß die Vermehrung des Ungeziefers durch die
gleichmäßige Wärme dieser Heizungen geradezu geför-
dert wird. Wie festgestellt ist, legt die Wanze bei ge-
wöhnlicher Osenfenernng durchschnittlich im Jahr, und
zwar von März bis September, 251 Eier. Seit Jahren
tonnte aber Nittcrshofer in Häusern mit Zentralhei-
zungen feststellen, daß die Wanze auch in den Winter-
monaten ie 50 Eier legt, die alle infolge der gleich-
mäßigen Wärme zur Ausbrut gelangen. Wie wesentlich
die Verbreitung der Wanzen durch die Zentralheizung
gefördert wird, ergibt sich auch aus der Tatsacye, daß
sich dieses Ungeziefer in den modernen Häusern nicht
nnr hinter den Tapetcnbordcn und am Stuck festfetzt,
sondern auch unter den Scheuerleisten im warmen Fuß-
boden sich wohl fühlt. Schon in nicht ganz fertiggestellten
Neubauten machen sich oft Wanzen bemerkbar. Sie wer-
den vom Vamvä'chter uud auch von den Vauhandwerlern
eingeschleppt. Das Ungeziefer läßt sich dann in den be-
treffenden Räumen häuslich nieder und empfängt de«
Mieter schon beim Einzug ins neue Haus.

— lAus den Geheimnissen eines Krotodilmaze«s.j
Ein L,ser hat einer englischen Wochenschrift von den
Geheimnissen des Mageiis eines Krokodils erzählt, das
er in Madras erlegt hat. Nach dem Inhalt? zu urteilen,
muß das Krokodil einen guten Magen gehabt haben,-
denn bei der Öffnung wurden gefundn: einc vier bis
fünf Meter lange Schlange, zwei Tabakspfeifen, >ine
große Menge Scherben von Whislyflaschen und ein
Paar Hosen.

— Dinc amerikanische Suffragette über >ie
Frauenmogen.j Die Führcriu der amerikanischen Suf-
fragetten, Mrs. Carrie Champman Call, die dksertage
von ihrer Studieu« und Agitatiunsreise um die Welt
nach Newyork zurückgekehrt ist, hat dort einen gerade»
zu revolutiuuäreu Vu'rtraa. gehalten. Sie fchrie mit weit»
hintönender Stimme in die Versammlung hinein: „Ver-
brennt eure Hüte uud eure Mieder uud traget von
heute an Hoseu, sonst werdet ihr nie frei werden'" Mrs .
Miapman Catt ist zur Ansicht gelangt, daß die Ame-
rikanerin gerade dadurch, daß sie die Modelönigin
wurde, hilfloser und unbrauchbarer ist, als irgend
eine andere Frau auf der Welt. Es sei die höchste Zeit,
daß die Amerikanerin sich die lächerlichen Draperien
vom Leibe reiße und sie dnrch die wunderschöne, ge-
silnde und vernünftige Hose der Chinesin ersetze. Und
weiter sprach die Dame Worte alls, die bei den Nicht»
snsfragetten Amerikas enorme Empörung erregen. Sie
sagte: „Die Amerikanerin ist mißgebildet^ ihr Rücken ist
gelrümml, ihre Husten sind eckig infolge des Korsetts
und d.r entsetzlichen Kleidung. Wir bilden uns ein, daß
wir schön sind, in Wirklichkeit sind wir abscheulich, denn
wir sind verzerrt und unnatürlich und können einen
Vergleich mit der Schönheit der Chinesin nicht aushal»
ten. Die Kleider dcr Chinesin gestatten jede Velvegung.
Die Chinesin kann Treppen steigen, sie kann lausen,
auf Leitern klettern und immer ist sie anmutig und na»

Das Geheimnis des Lindcnhofcs
Frei nach dcui Englische» von A l c l v a H t t>c inau .

(54. Fortsetzung,) («achdruck verboten)

BetN) lag inzwischen immer noch bewußtlos auf
der Erde. Ihre Hütte stand etwas abseits von den
übrigeu, auf einem Nebenwege; aber die offenstehende
Tür erregte doch endlich di^ Ansmertsamteit einer Nach»
barin, die neugierig herbeieille. Als sie Netty anschei-
nend tot daliegen sah, rannte sie hinaus und schrie laut
um Hilfe.

Bald verbreitete sich das Gerücht, daß die alle
BeiN) Allaüson ill ihrer Hütte tut aufgefunden worden
sei, und Herr Mohr, der im „Rhinozeros", woselbst er
Erkundigungen eingezogen hatte, ebenfalls hicvon vcr»
nahm, begab sich mit den anderen zur Hült«.. Betty war
inzwischen wieder znm Bewußtsein gekommen. Die
Frauen, die ihr zu Hilfe gelommen waren, erzählten,
sie habe einen Geist gesehen, und dies habe ihr sol»
chen Schreck eingejagt, daß sie in Ohnmacht gefallen sci.

„Betty ist Zu vernünftig, um an Geister zn glan-
beu," sagle Herr Mohr, von einer Idee ersaßl, die sein
Herz rascher schlagen machle. „Aber geht ruhig nach
Hanse, I h r Lenw; das Zimmer ist zn eng für so viele
Menschen. I h r seht ja, daß Betty wieder wohlcr ist. Sie,
Frau Hunt und Herrn Wilfert möchte ich bitten, zu
bleiben; ich selbst möchte Betty befragen."

Die Menge entfernte sich langsam und Hcrr Mohr
schloß die Tür. Taun setzte er sich dicht neben die Grei-
sin »>ld begann in aufmunterndem Tone:

„Nnn, Betty, erzählen Sie mir einmal alles, lvas
vorgefallen ist. Was Hal Sic denn so sehr erschreckt?"

Das runzlige Gesicht der Allen zeigte immer noch
eine fahle Blässe. Sie erfaßte Herrn Muhrs Arm nnd
blickte fich im Zimmer um.

„Es lrxir ein Geist." sagt< sn>, „oder sonst — hat
jemand einen Brief gesehen?"

„Welchen Brief, Betty?"
„Ich halte einen Brief in der Hand, als er —

als cs hereintam; einen Brief, d.n ich zur Post tra-
gen wollte. Ich ließ ihu fallen und sah, wie er ihn
aufhob."

„Wer hob ihn auf?"
„Das Gespenst! — Der Geist!" rief Betty schau»

dcrnd.
„Geister pflegen doch leine Briefe zu stehlen,"

sagte Herr Mohr. „Es muß etwas vuu Fleisch und
Bein gewcsen sein. War es ein Räuber, so sollten wir
ihm nachsetzen; war es aber cin Geist — wessen Geist
uxlr eo dann?"

Belly schien mit emer nemn Ohnmacht zu tämp»
fen; man gab ihr cin paar Schlnck Branntwein zu
trinken, worauf sie wieder auflebte; Herr Mohr mußte
seinen Kopf zu ihr herabbeugen, und fie flüsterte ihm
einen Namen ins Ohr.

„Beim Himmel, cr soll mir uicht entwischen!" rief
Herr Mohr, auffahrend. „Svrgcn Sie für Betty,"
lvandtc er sich zn deu beiden anderen. „Doch halt! Sie
hörten, daß die Alle behauptet, den Geist Leutnant
Bntlers gesehen zu haben. Schon ehe ich hicher kam,
glaubtc ich den Mann am Leben, jetzt bin ich dessen
sicher."

Fran Hunt fticß einen gellenden Schrei aus, und
Herr Wilfcrt rief erschreckt: „Gott stehe mir bei! Soll
es endlich dazu lommen?"

„Lassen Sie unverzüglich den Herrn Pfarrer hier»
herrufen," sagte Herr Mohr, „damit auch er hört, luas
die Alte aussagte. Ich werdc nicht ruhen und rasten, bis
ich die ganze Umgegend dnrchsucht habe."

M i t diesen Worten stürmte er bereits hinaus und
Herr Wilfert holte den Pfarrer Vinecm herbei, der in
Gegenwart der anderen die Aussageu der alten Netty
entgegennahm und niederschrieb.

Zu etwas späterer Stnndc lvar in der „Glocke"
einc große Gesellschaft versammelt, der Betty Allansons
Abenteuer reichlicheu Stoff zur Unterhaltung bot. Die
meisten waren sehr geneigt, die Sache für »vahr zu hal-
ten, denn was konnte glaublicher seiu, als daß der Geist
des Leutnants gerade jetzt erschien, um Zeugnis abzu-
legen, daß ein Mord wirklich begangen worden sei?
Daß es der Leutnant in Person gewcsen sei, bezweifel»
ten alle.

Hatten sie denn nicht mit eigenen Augen sein Ske»
lett gesehen? Dieser Beweis N>ar entscheidend und nicht
zu crschütteru.

Trotzdem lvagten es einige unter den Anwesenden,
das Dasein von Gespenstern überhaupt in Abrede z»
stellen; gerade halten sie sich in einc hitzige Erörterung
dieser Frage eingelassen, als zwei Leute eine» alten
Arbeiter, Thomas Iarv is, der uebenan wohnte, in das
Zimmer schleppten.

„Es ist alles richtig mit dem Geiste," sagte der
eine, „Thomas hat ihn gesehen."

Alle scharten sich jetzt nm den Alten, der leichenblaß
»var nnd an allen Gliedern bebte. Thomas wohnte ganz
allein in einer kleinen Hülte uud hatte, währeud er
sein Abendessen zubereitete, vor seiner Tür ein Stöhnen
zu vernehmen gcglanbt, wie er jetzt den aufmerksam Lau.
sehenden erzählte. Er ergriff sein Licht in der Absicht,
nachzusehen, was dies bedeute, als er zufällig nach ocn,
Fenster blickte und dicht an die Scheiben ein Gesicht ge-
Preßt sah, das er a ngen blickt ich erlannlc. Es lvar das
Gesicht Leuluant Butlers; aber cs lvar das Gesicht
einer Leiche; nnr die Augen glühten wie feurige Koh-
len. Thomas luar zu Tode erschrocken, hatte aber Mut
genug, die Tür zu öffnen, uud sah, wie eine hohe, dunkle
Gestalt in der Ferne verschwand. Jetzt »var es mit
seiner Tapferkeit vorbei, und er erklärte, daß er nicht
die ganze Nacht allein in ftiner Hütte bleiben könne.
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lürlich. Die amerikanischen Frauen sind nichts als ver-
bogen, Knuchengerippe, über die die europäische Schnei-
derin ihre phanlaslifchen fetzen hängt. Wir sind keine
grauen, feine Mütter, seine Kameraden unserer Män»
»er, tvir sind nichts als lächerliche Sklavinnen der
Schn ider. Nnr das; wir diesen Sllcwendienst mit dem
<̂ )elde unserer Männer f a h l e n iniisfen. Vor allem:
iort mit den Hiileil! Wir werden nus freier, glücklicher
>md gesünder suhlen, »venn >uir diese entsetzlichen, komi-
schen nnd grotesken Machwerke, die nirht den gering-
sten Zweck habe», wegwerfen nx'rden. Laßt uns zuerst
uon der Schneiderin unabhängig werden, dann wer-
den wir es auch bald von den Männern sein. Tie Mil»
Barden, die wir fiir Hüte uud Toiletten ausgeben, soll»
icn N'ir dor gruszen Bewegung für nuser Slimmrecht zn°
wenden. Tan» werden wir weniger lächerlich, mehr
geschätzt und erfolgreich werden.

Mal - und Provinzial-Nachlichtcu.
— ^Anerkennung.) Die Infanteristen Johann R o°

! a i ldc i , Michael V a r e s c o und Nikolaus D r a g o -
wich - - sämtliche des Infanterieregiments Nr. 27 —
l)aben am 8. d. M. durch ihr zlveckenlsprecheildes Vor^
geheu die Verhaftung eines IndividuuulZ wegen Ma°
iestälsbeleidignng und hochverräterischer Äußerungen er-
möglicht. Tas Dioisiouskommando hat das Verhallen
dieser Mannschaft lobend anerkannt.

— ^Erledigte Militärstiftnngsplätze.j Aus der I u -
sef K l c r „ e r - Stiftung, Anzahl der Plätze unbe-
stimmt, Stiftnngsgenuß im gangen 480 !<, einmalige
Neleilnng. Anspruchsberechtigl sind nur vor dem Feinde
verwundete und dadurch erwerbsunfähig gewordene
Soldaten vom Feldllxbel abwärts. — Aus der Hart!
Nun M i n e n b e r g - Stiftung vier Plätze zu 190 !<
bis zur Vollendung des 20. Lebensjahres oder Erlan-
gung einer früheren Versorgung für adelige, minder-
jährige, elternlose Osfizierslrnisen, deren Väter im I n -
fanterieregiment Nr. 8 gedient haben, mit Vevorzuguug
jener Waisen, deren Väter während ihrer aktiven
Dienstleistung bei diesem Regiment gestorben ude/r un°
mittelbar aus diesem Regiment in den Ruhestand ge-
lreten sind. I n Ermanglung solcher, nnler gleichen Be-
dingunge», nach Offizieren der Infanterieregimenter
Nr.̂  3, 54, 81, 93 und 99. — Fiir beide Stiflungs-
Plätze sind die Gesuche bis Ende Dezember bei der Evi-
denzbehörde fällig.

— sTclcplionwcsl'n.j Durch eine soeben erlassene
^'rordnuug des Handelsministeriums, »oelche die Ge»
biihren für sogenannte auswärtige Telephonnebenstatio-
nen regelt, wird eine seit mchreren Monaten von d n
Interessenten und auch in der Qfsentlichke'it "viel dis-
lutierle Angelegenheit im Wege einer ausgleichenden
Tarifbestimmllng geordnet. Es handelt sich hiebei um
auswärtige Nebenstationen, das sind solche, welche sich
»icht in demselben Gebäude befinden wie die Hanpt-
station. I n städtischen Netzen, namentlich in solchen,
deren Leitungen wegen der vorhandenen Starkstrom'
anlagen in Kabeln verlaufen, können derartige Neben-
ftationen nicht immer auf dem kürzesten Wege mit den
Hauptslalionen verbunden werden, sundern nur durch

Dieses unerwarlele Ereignis erfüllte viele der An»
luesendeil mil großem Schrecken. Man tonnte nicht
wissen, bei wem der Geist nun zunächst erscheinen werde,
nnd diejenigen, welche einsam und abgelegen wohnten,
sahen besonders geängstigt an-?. Es war merkwürdig,
,',u sehen nnd zu hören, wie diese physisch so siarken
Männer, die sich um nichls als um ihre ländlichen Be-
schästigungen zn kümmern pflegt.n, durch die Aussicht
"uf eine Geistererscheinung aus ihrem Phlegma auf-
gerüttelt u,id iu Ailgst versetzt wurdeu. Der Aberglaube
gedeiht eben stets au, besten aus untulliviertem Boden.
Diese Erfahrung sollte auch H r r Mohr machen, welcher
bei der Nachricht von der zweiten Erscheinung des Gei»
sles sich sogleich in die „Glocke" begab, wo er die auf»
sseregle Gesellschaft noch beisammen lraf. Ungeduldig
l)örtc er die Erzählung des allen Thomas und die Rand-
Bemerkungen der anderen an.

„Allmächtiger Himmel!" rief er aus- „ist denn
kciner uuter euch, der nur cin klein wenig Vernunft be«
s'ht? Warum habt I h r ihu uicht festgehalten, Thomas
Iarvis? Da klagt man einen Ehrenmann an, und der
Gemordete spaziert frech vor euren Augeu umher, »veil
îch ein nnsinnigeH Vornrteil abhält, die Hand an ihn

aU legen! Tansend Taler demjenigen, welcher es wagt,
diesen Geist festzuhalten, wenn er ihm in den Weg
kommt! Klans Norton, I h r seid doch ein alter Mann,
>̂ld ich hielt euch immer fiir klug. Läßt auch euch eure

Klugheit hier im Stich?"
. „Ach, Herr," versetzte der Alte, „was I h r da sagt,
!Hl'int mir verwegen. Wenn,die Vorsehung das Unrecht
"" den Tag bringen will, so darf man sich nicht ein»
"'ischf,,, sonst —"

„Nicht einmischen?" uutcrbrach ihn Hl'rr Mohr'
" M ift abci- mein Geduldsfaden am Reißen! Euer
^orurteil erstickt jedes bessere Gefühl in euch — I h r
l^bst seid Mörder, wenn I h r nicht helft, einen Un-
chuldigr,, zu verleidigen! Wer weiß, daß Leutnant Pul-
" ' "m ^>lnm isl. Ich könnte es beschwören!"

lFortsetzung folgt.)

Verwendung von je einer bc'sondcreu Zenlralanschlnß.
leitnng von der Haliptstatiou zur Zentrale und von der
Nebenslation zur Zentrale. Die V^biuduug wird also
nicht direkt hergestellt, sondern auf dem Umwege über
die Telephonzenlrale, in welcher die zwei zur Haupt-
und zur Nebenstatiou sührendeu Zentralanschlußleilun-
gen ständig miteinander verbunden werden. Da nnn
jede Zentralansehlußleilung zur Herftelluug einer
Abonueuten-Hanplslation beslinlmt ist, müssen wegen
l.ines Nebellanschlusses zwei Abonneiltenstationen ent»
fallen. Es »vurde daher längst der Grundsatz ansg.'slelll,
daß für auswärtige Nebensialioneu mit zwei Zentral»
anschlußleitungen so viel zu zahleil sei wie sür zlvei
Hai,plstatiouen der Tariftlasse (', also z. V. in Wieil
zlv.imal 25l> X, das ist 500 K jährlich. Das Handels-
ministerium hat nun im Februar d. I . ans eigener
Initiative eine Ermäßiguug dieser Gebühren verfügt,
und zlvar für Wieu von 500 X anf 360 !<, also um
<l̂ ,0 !<, uud für die übrigen Tclephonnetze iiu gleichen
Ansmaße von zirka 28 Prozent. Nei Durchführung
dieser aus Erwägungen der Billigkeit entspruugenen
Maßnahmen sk'llk' sich aber herans, daß eine unerwar-
tei große Anzahl aliswärliger Nebenslalioneil bisher
irrigerweise uur mit der fiir direkte Verbindungen gel-
lenden Gebühr, also viel zu nieder tarifierl war, fo
daß die Maßnahme, welche als eine Gebührenherab-
setzung gedacht war, gewissermaßen den Charakter einer
Gebührenerhöhung erhielt. Infolge zahlreicher Rekla-
mationen wurde das Inkrafttreten des bezeichneten Er-
lasfes mehrmals sisliert. Das Handclsministerinm hat
uun nach einem Auswege gesucht, der die notwendige
Anpassnng des Tarifes an die besprochenen eigeuartigeu
Verhältnisse in einer den Abonnenten in den auswär-
tigen Netzen weniger empfindlichen Weise ermöglichen
sollte. I n Verfolgung dieser Tendenz bestimmt nun die
eingangs erwähnte Verordnung, daß in den in Betracht
komm.nden Netzen mit einer Abonnentenzahl unter
20.000 bei Ncbenstationen mit zwei Zentralanschlnß-
leituugeu der Zuschlag zur Abonnemeutsgebühr nicht
nach der Luftlinie zwischen der Haupt- uud der Neben»
station, sondern nach der Summe der Luslliili.il zwi-
schen diesen beiden Stationeu und der Zentrale zu be-
messen ist, eine Anordnung, die insos.rne in der Nalnr
der Sache gelegen ist, als sich dann die Höhe des Zu»
schlages im großen nnd ganzen nach der Länge der in
Anspruch genommenen Leitnngcn, also nach dein tat-
sächlichen Äufwande, richtet. Dadurch wird dort, wo bis-
her die doppelle Gebühr sür eine Hauptstation gezahlt
wnrde, eine wesentliche Ermäßigung erziell, während
diejenigen Abonnenten, welche faktisch weniger gezahlt
hatten, als den Vorschriften enlsproch.n hätte, nur mil
einer verhällnismäßig fchr geringen Erhöhnng gelros-
fen werden. I m Wiener Lokallelephonnetze verbleibt es
bei der Herabsetzung der Gebühr von 500 K anf 360 K.
Der neue Tarif tritt für neue Stationen sofort, für
schvn bestehende mit I.Apri l l913 in Kraft.

— <Vom Voltsfchuldicnste.j Der k. f. Laudesschul-
rat fnr Krain hat über Anstichen des Ortsschulrates
iu Sairach die Einführnug des ungeteilten Vormittags-
unterrichtes im Siuue des H 60 der defiuiliveu Schul-
und Unterrichtsordnung an der Vierflassigen Volksschnle
ill Sairach bis auf weiteres zu bewilligen gefnnden. —
Der k. k. Bezirksschulrat in Laibach Umgeliuug hat die
bisherige Suppleulin an der Volksschule in Vlatna
Vrezuvica Johanna K o r bau zur provisorischen Leh.
rerin an der neubewilligten zweiten provisorischen Pa-
rallelabteilung zur ersten Klasse au der Volksschule iu
Franzdorf ernannt. — Der k. k. Laudesschulrat für
'rain lM die Kombinierung des Knaben- und Mäd-

cheuwiederholnngsnnlerrichteS an der Volksschule in
Unternxild i,Vezirk Tschernembi) im Schuljahre !912/13
genehmigt.

— lKranznn'dcrle.qunss.1 Am verflossenen Sonntag
wurde am Denkmale Seiner Majestät des K a i s e r s
im Iustizparke von deutschen Mittelschülern iu Beglei-
tung eines zahlreichen Publikums ein prächtiger Lor»
beeT'kranz «nil schwarzgelber Schleife uud der Aufschrift
„Tie deutschen Studenten in unverbrüchlicher Treue"
niedergelegt.

— iSpcnde.j Herr Direktor Artur M a h r hat au«
stall ciues Kranzes für weiland Herrn Valentin Kris»
per dm Vereine fiir Armenpflege in Laibach den Be.
trag von 10 I< gespendet.

lVortrag.j Der slovenische kaufmännische Ver«
ein „Merkur" veranstaltet heute abends »m 9 Uhr in
den Vereiuslolalitälen im „Narodni dom" einen Vor»
trag des Herrn Redakteurs Rndols 6ega über die
wirtschaftlichen Folgen nnd Wirkungen des Krieges.

— sDer Gruberkanal und der Kleinqraben.j Die
Vertiefung des Gruberfanals übt auch auf die naheu
Bäche der Laibach über dem Vrühl einen merklichen
Einfluß. Beim Nkingraben ist der Abfluß bereits nn-
terhalb der Mautbrücke beschleunigt. Bei anhaltendem
Regen ist die Stauung des IZieabaches bei der Ein-
mündung iu die Laibach erst uach mehreren Regen-
tagen wahrzunehmen. Nach vollendeter Verliefung des
Hanplkanals ist daher eine doppelte Wirknng auf deu
Lauf der genannten Bäche zn gewärtigen. Hiedurch
wird auch das tN'erschwemmungsgebiet bedeutend ge-
ringer, die Gefahr selbst aber nahezu behuben sein. ' x.

- l< Dr. Ianko Vilfan.j Zum Tode Dr. Vilfans
erhallen wir noch nachstehende Zuschrift- Dr. Iaulo
Vilfan, im Jahre l862 im bekannten Sielnvarenindu-
lricurle Straxi^-e bei Krainburg geboreu, absolvierte

das Untergymnasinm in Krainburg, das Obergymua^
slum ill Laibach, woraus er die Universität Wien bezog,
um sich den rechlswissenschasllicheu Studien zu wid»
men. Nach deren Absolviernng wirkte er als Advoka-
tnrstonzipient in Krainbnrg nnd sodann läilgere Zeit
in Laibach. Um das Jahr 1890 übersiedelte er nach
Radmannsdors, wo er seine eigene Advolaturslanzlei
eröffnete. Durch eiuen offenen, rechtschaffenen Eharak-
ter, dnrch seine Herzensgüte uud durch sein louzilian-
tes Wesen verstand er fich in Radmannsdorf nnd iu
Oberkrain überhaupt eine allgemein geachtete soziale
Stellnng zu schasfeu. Mail überlrug ihm inehrere Ehren-
ämter. Seine Mitbürger »vählten ihn zum Bürgermei-
ster der Stadt'Radmannsdors; in seiner Bürgermeister,
ära erhielt Radmannsdorf mit den benachbarten Orl°
schaflen seine Wasserleitung- in der Stadt selbst wnrde
bei dieser Gelegenheit ein imposanter Sladtbrunuen
zur Erinueruug au die ausgeführle Wasserleiluug her°
gesl^lll. Der Vorfchußverein in Radmannsdorf verlieh
ihm die Ehrenstelle eines Obmannes nnd enlfallele unter
seiner Leitung eiue sehr ersprießliche Tätigkeil. Beim
Tnruverein Sokol ii, RadmaunSdorf versah er die
Slaroslenstelle. Große Verdienste erwarb er sich um
das Gedeihen der Radmannsdorfer Filiale des S l »
venischen Alpenvereines als deren Obmann- in Aucr.
kennnng seiner Verdienste für die Touristik erhielt die
von der Filiale auf der Alpe BegunMca erbaute Alpen-'
hülle die Venennnng „Vilfanova ko5a". Bei deil letzlen,
Landtags>vah!en wnrde Dr. Vilfan in der Kurie °der
Slädle Radlnannsdurs'Neumarkll°2lein zum Laud«
lagsabgeordnelen gelvähll nnd »var stets bemühl, für
das geistige und materielle Wohlergehen der genann-
ten Städte mit aller Energie einzutreten. Dem syM'
palhischen, herzensguten Manne möge ein ehrenvolles
Angedenken bewahrt bleiben! — Das Leichenbegängnis
fand gestern vormittags in Straxi^-e bei Krainburg
statt. Den Leichenkondukt führte der Mitschüler des
Verblichenen Herr Propst Dr. E l b e r t ; uuter deu
Trauergästeu befanden sich die Herren: Dr. T r i l l e r
als Vertreter des Landesansschussts, Dr. M a j a r o u
alZ Präsident der krainischen Advokateukammcr, die
Kanilnerräte F ü r sa g e r und S u p a u 5 i 5 als Ver»
treter der krainischen Handels, und Gewerbesammer,
weiters- die Herren Aezirkshauptmanu S c h i t t n i t ,
die Laudesgerichtsräte R e g a l l y und R e l a r inil
zahlreichen Iuslizbeaniten, Nolar M a r i n ^ e k , Ober»
bezirksarzt Dr. « a v i l i l , verschieden.» Vereinsdevula°
tiouen, viele Lehrer, säst alle Bürgermeister aus dem
Radmaunsdurfer Bezirke und eiu. große Menge von
Leidtragenden alls der Landbevölkernng. Der Männer»
chor der Krainburger ('italniea brachte niller Leitliilg
des Herrn 6 m i g o v c ,',!oei ergreifende Tranerlieder

zllm Vortrage. ^.
- lNeruft'jlibiläum.j Herr Karl N i g r i n bcgeht

heute das 25jährige Jubiläum seiner Tätigseil als Sub-
faktor der „Narodna Tiskarna".

— lDie Varbnrafeier in Idr ia. j Mau schreibt uns
aus Id r ia : Wie alljährlich wurde auch heuer der
4. Dezember, d. i. der Tag der Schutzpatron in der
Bergleute, festlich begangen. Um 10 Uhr vormittags
sand in der städtischen Pfarrkirche eiu Hochamt statt,
dem sämtliche Bergbeamle mit Herrn Hofrat Josef
V i l l c k an der Spitze nebst anderen Vertretern der
hierurtigen Behörden beiwohnten. Um 8 Uhr abends
fand im festlich oin Konzert
der Musikkapelle des ^nsanlerieregiments Nr. 27 slatl.
Dem Konzrle, das anläßlich des Regiernugsjubiläums
Seiner Majestät des K a i s e r s veranstaltet wnrde,
wohnten außer den Nergbeamten H^rr Hofral V i l ^
l e t , Herr BezirkShanplmauu Ecke l , Herr Direktor
V e u k , die Herreil Forstmeister F r i e d r i c h und
P o h l , Herr Techant uud Stadlpfarrer A r k o smvie
viele aildere Vertret.r der hiesigen Amier und Vereine
bei. I n späteren Stunden cutwickelte sich ein überaus
lebhafter Tanz, dem jung uud alt huldigte. Zn nuxih.
nen wäre noch, daß die Militärkapelle ihrer Aufgabe in
der bravsten Weise nachkam. — .v- -

— <Dei Voranschlag der Gemeinde Trieft Pro
ll11:i.) Tieserlage wurde der Enlwnrf des Voran >chla°
ges der Gemeindeverwaltnng sür das Jahr 1913 ver»
öffentlicht, der im Ordinarium mit eineui Fehlbetrag
von 10,065.930 l<, im Extiaurdinarium mil einem
Überschuß von 3,373.500 l< abschließt. Das Gesanlt̂
erfurderuis des Ordinariums stellt sich aus 17,716.360
Kronen, die eigenen Einnahmen betragen 7,650.430 «,
die Bedeckung 9,202.700 I(, das Erfordernis des Extra-
ordinariums beträgt 4,032.61 s» l<^ eigene Einnahmen
659.110 K, das nicht durch Einnahmen gedeckte Er-
surdernis 3,373.500 X- ,',ur Deckung des Fehlbetrages
wird die Anfnahme eines Anlehens in ,der Höhe von
3,400.000 K beantragt.

— lAbcndmahlzeit «nd Tchlaf.j Es ist eiile weit.
verbreitete Meinung, daß man recht wenig zu Abend
essen müsse, um gut schlafen zn können. Das ist aber,
wie Sanilälsral Dr. Durnblüth in seinem Blich „Über
Schlaf nnd Schlafstörung.n" ausführt ein I r r i nm.
Man darf wohl ausreichend zn Abend essen, man foll
nlir den Magen nichl überladen. Dornblüth versichert
nach seiller ausgedehnten Erfahrung, daß er nnr höchst
selten Patienten getroffen habe, die ihren Schlaf durch
zu reichliche Abendmahlzeilen geschädigt hatten, aber
sehr viele, die unter zn großer Beschränkung des Nachl°
chens litten. Ein vorsichtig gewähltes Abendessen geht
nach vier Stuudcn aus dem Mageil in den Darm über.
.Häufig stellt sich dann ein Gefühl von Leere im Magen
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ein, das bis zu ansgesprocheuem Hllilger slihrt. Es wird
dann häufig der Schlaf uilterbrocheu, lim wieder zu
essen, was recht uuziveckmähig ist. Dir Angst vor einer
reichlicheren Abeuomahlzeit isl oft so groß, daß man die
Leidenden ofl nnr »nil Mühe beivegeil kaun, eim' nur»
male Meilge zu sich zn ilehnieii, aber der Erfolg ist
regelmäßig ausgezeichnet. Bei startein Widerstreben
empfiehlt Dornblüth Zunächst um halb 8 uder 8 Uhr
ciu mäßig reichlichem Alx'ildessen und um 10 Uhr im
Bett noch ein Glas Milch, ein Viertelliter Milchlatao
oder ein Butterbrot. Die Patienten sind dann weniger
ängstlich und sönnen sich in Ruhe überzeugen, daß ihnen
das Verfahren gnt bekommt. Eiile besondere Gefahr er»
blicken viele in abendlichem Fleischgenuß. Diese Moi»
innig hält Dornblülh nicht für sicher liegründct. Es
läßt sich in leiner Weise bel)auplen, daß allgemein
Menschen, die abends Fleisch genieß.n, nachts schlechter
schlafen als andere- auch in England, wo die Hanpt°
Mahlzeit mit reichlichem Flcischgenuß abends stattfindet,
ist davon nichts bekannt.

— ^Unfall und Selbstmord.) Man schreibt lins aus
Id r ia : Am 9. d. M. stieß der Slraßenmotor des hiesi»
gen k. s. Bergwerkes, d<,'r das gepochte und zerkleinerte
Zinnobererz ans dein Puchhanse i,i di^ Brennhütle zu
überführen hat, mit einem aus Luilsch gel'ummencn
Lastenlvagcn zusammen. Beim Fuhrwerke brach ^in
Nad, während die Maschine mit einem Wagen -ent-
gleiste. Andere Beschädigungen ereigneten sich nicht. Den
Mutorführer soll an dem Zusammenstoße keine Schnld
treffen, da der Fuhrmann schwerhörig isl uud infolge-
dessen das gegebene Waruungssignal nicht hörte. Da
die Brücke sowie der sehr frequentierte Weg, den der
Motor täglich zurücklegen mnß, überaus schmal ist, so
kann man eigentlich von Glück sagen, daß derartige oder
größere Unfälle namentlich im Winter bei der so früh
eintretend.n Dämmerung so selten vorkommen. — Nach-
träglich wird nns zum obigen Unfälle noch gemeldet:
Der 26jährige Johann Zupalwi^, der den Motor lenkte,
stürzte sich am folgeuden Tage früh alls Furcht vor
Dienst.ntlassnng in den Idrijcasluß lind wnrde bei der,
Zinnoberhütte als Leiche alls dem Wasser gezogen. Er
soll ein sehr strebsamer Manu gewesen sein. —^—

— lNuglüäsfall a„f der Bahnstrecke.) Ans Krain-
bnrg wird uns uulcr dem gestrigen berichtet: Der heu-
tige Morgenzug Nr. 21 langte heule mit einer Ver°
spätung von dreiundzwauzig Miunlen in Kraiuburg
an. Der Gruud lvar ein schwerer Unglückssall, der sich
zwischen den Stationen Nischoflack und Krainburg durch
Scheuwerden eiiies Wagenpferdes ereigilel hatte. Das
Pferd ging fanit Wagen durch und übersetzte die Bahn»
kreuznng b im Wächterhäuschen Nr. 64, wo es von der
heranbrausenden Lokomotive zermalmt wnrde. Ter In»
sasse wurde von der Lokomotive am Klopse schlver ver»
letzt.

— l.Vin tödlicher Unfall.) Am vergangeilen Sunn°
tag ging der 62 Jahre alte, in Groß-Oblat wohulMe
Audreas Drobni^ zum Vestiche seiues iu Zaks, Ge°
richtsbezirl' Laas, ausässigeil Schwiegersohnes Franz
Nut, wo er gut bewirtet wnrde und anch ein zicnlliches
Quantum Branntwein trail l. Gegen 10 Uhr nachts be°
gab er sich ills Freie. Da er lang.' nicht zurückkam,
schöpften die Hauslcule Verdacht, daß ihm ein Unglück
zugestoßen sei, gingen ihn suchen und fanden ihn vor
dein .Hause als Leiche. Allgemein wird vermutet, daß
Drobuii? infolg.' übermäßigeu Vranntwcingennsses an
der Fundstelle gefallen sei und sich dabei erschlageil habe.

— lTödlichcr Unglücksfall.) Aus Krainburg wird
uns unter dem 11. d. M. berichtet: Gestern vormittags
ereignete sich im nahegelegeilen Dorfe Drulovla beim
dortigen Vchustermeister Odir ein bedanernswerler Uu»
glückssall, der eine Folge des schon so ost gerügten Spie»
lens von Kindern mit Feuerwaffen war. I m Hause des
besagten Meislers spielten in einem unbewachten Augen-
blicke zwei Lehrlinge mit Pistolen. Eine der geladenen
Schußniasfen ging plötzlich los und traf den einen der
beiden Lehrlinge, der, an der rechten Schläfe getrosf.il,
sofort zusammenstürzte nnd nach wenigen Minuteu den
Geist aufgab.

D in verscheuchter Dieb.) Samstag nachts wurde
in die Gelreldelammer des Besitzers Johann Aniiö in
Dobrnnje eingebrochen. Der Dieb halte ein Fenster,
gitter alisgehoben lind stieg in dir Getreidekammer. Er
dürste aber verscheuchl worden fein, da er nur ein Stück
Speck mitnahm und die Einbruchswertzenge sowie einen
schwarzen Regenschirm an Ort und Stelle zurückließ.

— l I m städtischen Schlachthausc) wurden in der
Heit vom 24. November bis 1. Dezember 70 Ochsen,
3 Stiere und 7 Kühe, wciters 371 Schweine, 85 Käl-
ber, 25 Hammel und 5 Kitze geschlachtet. Überdies wur>
den in geschlachtetem Zustande 9 Schweine, 21 Kälber
lmd 4 Kitze nebst 799 Kilogramm Fleisch eingeführt.

" jArbeitcrtransporte.) Diefertage gingen nach
Amerika 40 Kraiuer nnd 17 Kroaten ab. Alis Brixen
kamen 60 Mazedonier an, die fodann die Reise in ihre
Heimal aus d.r Cüdbahn fortsetzten.

" ^Verloren.) Eine Zehntronennote, ein Handtäsch-
chen mit Geld nebst einem Fahrbillet, ein Geldtäschchen
mit 10 X uud eine Brieftasche mit 70 I< in Noteil.

— lÄcin Unfall dcr „Mauretania".) Aus London,
9. d. M., wird telegraphiert: G.genüber den Geruch»
len über einen Unfall der „Mauretauia" stellt die Eu»
nardlinie fest, daß dieser Dampfer, mit dem heute mit»
lags, als er sich 565 Meil. westlich von Oneenstown be-
and, DepesclM gewechselt wurden, gemeldet hat, daß
m Nord alles wohl sei.

Cheater, Kunst und Literatur.
- lAus der deutschen Theatcrkanzlci.) Hcutc go

langt die reizende Operettenncuhcit „Hoheit lauzt Wal»
zcr" zur Wied.rholung. - Samstag steht Shakespeares
„Kausmauu von Venedig" ans dem Spielplan. — Für
Sonntag werden die Logenserien abgeändert, so daß die
Nachiniltagsvorslellnng ans ungerade, die Abendvorstel-
lung ans gerade sällt. ^ Nachmittags lxi ermäßigteu
Preiseil das Kindermärchen „Gänseliesel", abends „Die
keusche Susanile", Operette von Jean Gilbert.

— <Mn Arbeiter als dramatischer Dichter.j Der
auf der kaiserlichen Werst in Tanzig beschäftigte Ar-
beiter Gnstav K r o ß, der bereits mit zwei Bcmdchcn
plattdeutscher Dichtungen Ausulerlsamleit erregte, hat
ein Drama geschrieben, „Mart in Kogge", das im dor°
tigen Stadllheatcr sein.' Uraufführuug erlebte uud
trotz seiner plumpen Technik eineil schönen Erfolg er-
zielte. Es isl die Tragödie eines Tanziger Kaufherrn:
Martin Kogge ist ein reicher Schiffsreeder, der sich,
als die Stadt an die Polen übergehen wil l, auf die
S^ite des Deutschen Ordens schlägt und als Märtyrer
seiner Überzeugung erliegt. Er stirbt ans dem Scl)asoll.
I n diese Handlung schlingt sich ein Liebesverhältnis
der Tochter Kogge-s zu dem Sohne seiues Feindes Nie»
derhosf, des Bürgermeisters der Stadt Danzig. Man-
ches isl dem Dramatiker im Arbeitskittel gelungen; be.
sonders in der Zeichnung der Charaktere hat er Talent
entwickelt. Das Publikum nahm das Stück mit gro°
ßem Beifall ans.

- „Slovan".j Inhal l des 1. Heftes: >.) Franz
5 g u r : Die Vila rust aus zur Freiheit. Der Balkan
glüht in Flammen. 2.) Markofeicr. 3.) Igo Ka5 : Auf
dem Kriegsmarsche. 4.) R. P e t e r l i n . P e t r u ü k a :
Reveille. 5.) Josef P r e m k : I n den letzten Flammen.
6.) Pas tu 5 l i u : Ein Vorschlag. 7.) Dr. Franz I l e «
5 iö : Die junge Breda? 8.) Ivan I v a n o v : Ich be»
steige >in Roß'. 9.) Prusloslav K r e t a n o v : Des Mce»
res weite Straße. 10.) Alois G r a d n i k : Motive aus

>den Vergeu. 11.) Milan P n g e l j : Sehnsnchl. 12.) I v .
l I v a n o v : Entläuschling. 13. Joses P r e m l : Verse.
14.) Ignaz G r n d e n:'Herbsllied. 15.) P. R e n e :
Spätherbst. 16.) Ignaz G r n d e n : I m Herbste. 17.)
Feuilleton sUnsere literarischen Vercine, Literatur,
Iugeiidliteratur, Musik, Verschiedene Mitteilungen,
Unsere Bilder). — Das Heft enthält nenn Illnstra-
iioncn.

— l„Wicner Mode".) Der Verlag der „Wiener
^Modo" hat in diesem Jahre eine elegante, hoch künst-
lerisch ausgesührtl,' Iahresabonnementslarte herstellen
lassen, die bei Einsendnng des Bezugspreises auf Ver>
langen kostenlos und portofrei znr Verfügung gestellt
wird. Di<sc Karten eignen sich ganz besonders als Gc»
schenk für Damen, denn ein Jahresabonnement der
„Wiener Mode" bringt jeder Familie Nntzcn und

! Freude. Wer das soeben erschienene sechste Heft des
>sechsundzn>anziqsten Jahrganges, das als Weihnachts°
heft erschienen ist, durchsieht, wird die volle Wahrheit

!dieser Behanptuug erlenmn. Es bringt eine Plauderei
über den Weihuachlsmarkl, eine reiche Auslvahl ein»
facher und eleganter Toiktlen, reizende Vorlagen sür
Weihnachtshandarbeiteil, Kinderkleider, eine Übersicht'
liche Weihnachtsbücherschau, cille überaus reiche Unter-
haltungsbeilage und einen sehr interessanten Artikel
über die Fürsorge armer Kinder, der mit zahlreichen
. riginalaufnabincn illustriert ist. Die „Wiener Modc"
befriedigt in zedem Heft restlos alle Bedürfnisse der
Frau und erspart jeder Dame größere Auslagen.

— sFrommes Kalender sür N1i:i.) Trotz der an»
wachsenden Konlnrrenz aus dem Gebiete der Kalender-
literatur behält der allc Verlag vou Karl Fromme, dcr
vor kurzem seiu ueues, prächtiges Heim in Wien, V.,
Nilolsdorferslraße 7—11, bezogeil hat, imiuer uoch die
Führung, sô uohl was die Reichhaltigkeit seiner mannig-
fachen Kakndersorten, als auch die gediegene Ausstat-
tung anbelangt. Der „Wiener Ausknilstslaleuder" mit
seinem nenesten großen Plan von Wien isl ein nnenl-
behrliches Nachsch!age>verlchen gelvordeil, dessen billiger
Prvis eine noch größere Verbreitnng envarten läßt.
Ter „Tägliche Einschreibkalender für Kontor, Ge»
schäfl und Haus" ist ein fehr praktisches Wochcnvormcrk-
buch, »vährend der altbekannte Notizkalender „Elegante
Welt" in seinen achl verschiedenen Eiilbäuden wieder
ei,l lleiues Prachtiverkcheil für deu Danienschreibtifch
darstellt. Besonderer Beliebtheit ersrenen sich die in
dliilscher, lingarischer, böhmischer, polnischer, italieni-
scher nnd französischer Sprache erscheincndm Fromme-
schen Portemonnaie, nnd Rokokukalender, die wegen der
allen Geschmacksrichtungen entgeg.nkommendcn Ausstal,
tuug vom lithographierten Papierumfchlag bis zum
prunkvollen Ledereinband, eiln sehr geschätzte Geschenk»
beigabe bildeil. „Froiumes Nloctkalender" zeichnen sich
durch saubereu Druck uud schmuckvolle Rückwände aus.
Besonders „Frommes Wocheuabreißlaleilder", mit viel
Raum sür Vormerlung.n, der „Küchcnblockkalender"
mit täglich wechselndem Speisezettel, der „Tagesabreiß.
kalcnder mit Raum für Notizen", sowie die „Abreiß-
kalender mit großen Ziffern" muffen hier genannt
werden, wie schlichlich ancy der praktische „Lösch.Unter»
lagekalender", der „Geschästsnolizkalender für alle
Stände", uud cine ganze Reihe vou „Fach-", sowie
„Blatt»", „Taschen-" und „Wandkalendern" für den
Privat- nnd Kontorbcdarf. Interessenten erhalten das
ausführliche Kalenderverzeichuis der Firma durch jede
VuchlMidiuug gratis.

Geschäftszeituug.
<2icherstcllunq dcr Reinigung dcr W»ll« »».»

Vcttcnsorteu.) Die Venvaltungskommission für das erste
Feldbalaillon ,des t. t. Landivehrregiments Laibach
Nr. 27 t i l t der hiesigen Handels- und Geiverbelammcr
mit, daß am, 21. d. M. iim 9 Uhr vormittags in ihrer
Kanzlei in der Landwehrlaserne eine öffentliche Ver»
Handlung, betreffend die Eicherflelluug der Reinigung
d.r Woll- und Betlensorten für die Zeit vom 1. Jän-
ner bis 31. Dezember 1913, stattfinden wird. Eine dies-
bezügliche, die näheren Details und Bedingungen ent-
hallende Kundmachung kann auch im Bureau der
Handels, und G^werbekammer in Laibach eingesehen
werden.

— (Die Milchwirtschaft iu Terbicn.) Nach der St«.
tistik der Ausfuhr vuu Rindvieh ans Serbien, bezw.
dessen Produktion lönntc man glauben, daß in diesen:
Lande auch die Milchwirtschaft dementsprechend entwil-
kell sei. Leider ist dies nicht der Fall, sondern man muß
ossen gestehen, daß trotz der dort herrschenden günsti-
gen Verhältnisse, nnter denen sich dieser Zweig der
Volkswirtschaft fogar fehr gut entwickeln könnte, die
Milchwirtschaft erflannlich vernachlässigt wird. Das
Rind wird hauptsächlich für Fleisch und Zug gezüchtet;
die Folge davou ist uatürlich ein Milchmangel, der sich
immer mehr fühlbar macht. I n der nemsten Zeit (vor
Ausbruch des Krieg.s) wurde auch in dieser Richtung
ein Fortschritt beobachtet; insbesondere bildeten sich in
,der Umgebung voll Belgrad nnd auderer größeren
Städte Meiereien ausschließlich mit Milchwirtschaft, die
sallweisc auch Butter und Käse erzeugen. I m inneren
Lande finden sichi gleichfalls fchun Molkereien, resp.
Molkereigenossenschaften nach unserer Art und der
Staat sorgt in erster Linie sür gute Molkereisachleule.
I n dln bestehenden neun Genossenschaften waren nach
den mir zngestelllen Talen 208 Landwirte cingeschrie»
ben. Diese Unternehmungen verarbeiteten im ganzcn
261.691 Liter Milch, lvas einen Wert von 40.800 Di-
naren repräsentiert. Von diesem Quantum wurden
115.354 Liter sür den direkten Konsum geliefert, wäh-
reud der Rest für Produkte verarbeitet wurde, und
zwar erhielt man 5975 Kilogramm Nntter, 10.365 Kilo.
gramm Topfen mbst 28.593 Kilogramm Vier. und
Imperialläse, 5716 Kilogramm Trapisten» und 2400
Kilogramm Käse mit Schimmel lRoqnefort, Gorgon-
zola, Eamembert usw.). Die Wirtschaft „Godumin"
bei Temendria erzengt ein^ eigene Art von Laibtäse für
den hällslichen Kousum. Sonst werden die meisten Käse-
sorten sowie Butter, ja sogar r iu Teil von Rahm aus
dem Auslande importiert. Heuer im Frühjahre betei»
ligte sich durch Vermittlung der „Mlekarska zveza" auch
uuser Land au diesen Lieferungen. Hingegen wird in
S.rbien ein eigenartiger Schafkäse Produziert, der
außerhalb der Grcuzen wieder seinen Absatz findei; er
wird in bedeutenden Mengen nicht nur in alle Vallan»
länder, sondern mich nach H'lgypten exportiert. I n einer
besonders ciM'n Qualität wird diese Käsesorte im Ne»
zirte von Pirol erzcngl, ivo.man sie „Ka^kaval" nennt.
Die Italiener haben hier bereits eine Ges.llschast ge»
gründet, die den Zweck verfolgt, die Prodnktiun näher
zu studiercu, bezlv. zu erweitern, um dann das Produkt,
das sich immer größerer Beliebtheit erfreut, in ihre
H»jma! zn exportieren.

A. N o v ä k ,
Leiter der „Mlekarsla zvcza" in Laibach.

Teleqramme
des k. l. Telessraphen-Korrespondenz-Nureaus.

Ministcrbcsprcchung.
Wien, 11. Dezember. Den Blättern zufolge fand

heule vormittags zu Schöubrunn unter Vorsitz Seiner
Majestät des K a i s e r s eine Ministerbesprechunq
statt. Daran nahmen außer dem Monarchen teil: S ine
l.u.k. Hoheit dcr durchl. Herr Erzherzog Franz Fer«
dinand, IlM> Exzellenzen Minister des 'Äußern Graf
Nerchtold, gemeiusamer Finauzmiilister Ritter v. Vi-
linski, Minislerpräsideiit Graf Stürgkh, der österrei-
chische Finailzminister Dr. Ritter v. Zaleski und Lan«
desverteidigiliigsmiilisler Freih.rr v. Georgi. Die Be<
ratling dailerle von 10 bis halb 12 Uhr vormittags.

Eine Kundsscliuna. dcs Landesausschusses vou Vühmcn<
Prag, I I . Dezember. Dcr Landesausschuß hat in

der heuligen Sitzung nachstehende Kundgebung beschlos-
sen: I m Hinblicke auf den Ernst der Zeiten verharrt
der Landesausfchuß des Königreiches Böhmen in unver>
brüchllchcm Vertrauen und in altgewohnter Treue und
Ergebenheit zu Seiner Majestät dem all,rgnädiciMl
K a i s e r nnd K ö n i g. Wir bitten Scim> Durchlaucht
den Herri, Obersllaiidmarschall, diese Kundgebung a"
den Stufen des allerhöchsten Thrones zu verdolmetsclien-

Prinzregent Luitftold s'.
München, 11. Dezember. Die „Korrespondenz

Hoffmann" veröffentlicht fulgend.s Bulletin: Das ^
sindeil des Prinzregenten hat sich in den letzte,» Tage'
dnrch das Auftreten ein.s Bronchialkatarrhs und " M
gichtifcl)cn Affcktion der rechten Hand verfchlechtert.^
Nachtruhe ist insolaedessen gestört liild der b i s l ^ <" ^
gezeichnete Appetit vermindert. Fieber besteht mcht. ^
Herztätigkeit ist bisweilen unregelmäßig.
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München, 12. Tc,',ember. Prinzrcqent Luitpold ist
^Ute um l Uhr >'il> M i n . früh qcstorlilu.

Die internationale Lage.
.. Sofia, 11. Tcgember. Älit bezug ans das an die
^Neuerung des Dreibundes von gewisser Seite gc°
Zupfte Gerücht, daß die dnrch die Ballankrise hervor-
^Uscnen Fragen »nd die lHrregling, welche dle Erfolge
"^ Ballanstaalcil bei den benachbarten Staaten heruor-
^ufcn hallen, Gründe sür die vorzeitige (irneneruug
^ Dreibuudoertragcs wären, hebt der „ M i r " heruor,
'^ habe keinen Anlaß zn glaube», daß die Erneuerung
^ Dreibundes irgendwelche Komputationen in sich
^rge. Das Vlatl se'l uielinehr der Ansicht, daß die Drei-
^ndstaaten in richtiger Würdigung der gegebenen Ver-
^llnisse znr Lösung dcr dnrch den 5>lneg entstandenen
'̂ agen ihren Veistand in einer Weise leihen werden,
^ß t'einer der verbündeten Ballanstaal,» ,n der ̂ n>
^nst das Bedürfnis empfinden iverde, die Älicle nach
Auswärtigen Halloren zn lenten, nni d.n Beistand der»
lelbeu zn suchen. Das Blatt gibt schließlich der Über-
Fügung Ausdruck, daß die Bedingnngcn sur die voll-
^luinen unabhängige Entwicklung der Ballänslaaten
^lr dann luerd.n gewahrt werden tünnen, wenn der
Dreibund genügend start' sein wird, nm dl̂ s Oleich»
änuichl zwischen ihm nnd den Mächten der Triple-
^lllenle voll aufrecht zn erhalten.

Belgrad, N . Dezeinb.r. Gegenüber den in einem
wiener Blatte von einem angeblichen militärischen Zach»
!>iann veröffentlichten Taten >>ber die Dislokationen
Indischer Trnppen wird von amtlich serbischer Ecilc
abermals in talegorischer Weise sestgestelll, daß die Be>
'^uptung, Serbien mache irgendivelche Vorbereitung, n
^u der nördlichen Grenze, jeder tatsächlichen Grnnd-
âge entbehre.

Wien, 11. Dezember. Das „Iremdenblatt" lon»
Datiert, daß Österreich-Ungarn an der vom Grafen
^erchlold iu den Delegationen slizzierleu Poli l it dev
^Ntgogcnlonnnens gegenüber den Balkanslaalen, ius^
besondere gegenüber Serbien trotz dessen »»angelnden
^ntgogenl'ommens gegenüber den freundschaftlichen Ab°
sichten der Monarchie festhält, hebt mit aufrichtigster
^enngtnnng hervor, daß diese Politis seit.ns der Groß-
mächte nicht nur n>il Objektivität, sondern mit Wohl-
wollen verfolgt wird, fpricht die Znversicht ans, daß die

! Rächte ans der Botfchafterrenilwn die Anstrengnngeit
^slorreich-Ungarns für eine gütliche Lösung der schwe«
senden Fragen unterstützen, und daß dasjenige, nx̂ ö
^sterreich-Ullgarn bisher sür den Frieden gelall hat,
Nunmehr die einsprechende notwendige Ergänzung ŝ i»
lens Europas finden werde.

Wien, 11. Dezember. Subranjepräsident Danev ist
"us der Dnrchrcise nach London mittags hier eingetrof»
im nnd wird nachmittags vom Minister des Äußern
trafen Verchtold empfangen werden.

Budapest, 11. Dezember. Die Petersburger Kor»
respondent in des „Est" hatte eine Uulerrcdnng mit dem
Dumaabgeuroneleu Maxim itovalevstij, der u. a. er»
klärte: Die slawophilc Bewegnng in Älnßland ist stärker
uls je, aber das vanslcwislische Ideal ist nm alle An»
'»iehungslräfte gekommen. Keinesfalls wird sich Nuß-
land snr einen serbischen Hafen an der Adria oder sür

-l^ntinopel crponieren. An Konstantinopel denlen
>uiv überhaupt nicht mehr. Wenn wir ,^onslantinopel
haben wollten, müßten wir ungezählte Millionen für
die Ausgestaltung unferer Flotte ausgeben. Das einzige,
llwfiir sich Nnßland exponieren würdl', luärc irgend ein
Punkt von strategischer Bedentnng jenseits des Vospo-
rlls ant Schlvarzen Meere. Gegen Österreich haben wir
leine kriegerischen Absichten, es wäre denn, daß die Po-
lil it der Monarchic in ^nl'nnfl in stark aggressiver und
lalholisierender Weise sich gellend machen würde.

Bukarest, 11. Dezember. Hentc fand im königlicl^'n
Palais die feierliche Überreichung des russischen Mar°
>clMstabes an König Carol dnrch Großfürst Michael
Niichajlovic-, statt. Um 11 Uhr wnrdc aus Anlaß des
Jahrestages der Einnahme von Plevna ill der Metro»
Pulilantirche ein Tedenm zelebriert.

Konstantinopel, 11. Dezember. Von maßgebender
lürlischer Seite wird dem Vertrctcr des Wulsfbnreans
erklärt, es sei sicher, daß die Türkei keinen Frieden
ichließen wird, wenn nicht Adrianop.I, und zivar als
Festung türkisch bleibe. Außer der an der ^alald/alinie
versammelten Armee üben augeublicklich Nckrutcn nnd
^rsatzreservisten in Konslantinopel. Ferner seien noch
Mehrere vollständige Divisionen aus Anatolicn unter»
>"egs, iibor dcrcil Starte und Bewegung strengstes
^l'illschweigen ben>ahrt wird. Die Türkei würde sich

daher bei einem eventnellen Abbruch der Verhandlun-
g.n niit ciner sehr ansehnlichen Macht dem Feinde ge»
genüber befinden.

Petersburg, 11. Dezember. Gegenüber den Ge»
rüchlen, wonach Nnßland der Besitzergreifung von
Adrianop.l dlirch Bulgarien Widerstand entgegensetze,
ist die Petersburger Telegraphenagcntnr Zl» der Er»
llärnng ermächtigt, daß diese Gerüchte, die ans einer
offenbar böswilligen Qnelle stammen, vollständig der
Begründung entbehren.

Verantwortlicher Nedaktcnr: Anton F n n t e k.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
W o I t e r Ä>, Einfache und doppelte Vuchfi'chrnnn

durch Selbstunterricht. 1< 1.20; W o l f Bella Sidney,
Little Mies Prue, neb. K 1,82; W o o l s o n Constance
iVeuimore. Jupiter ^inhts, X 1.20; W u n d e r L.. Die
C-teitrizität iin tässlicheil Leben, X —.72; W u n d e r l e
Dr. Heorn. Die (lntwicklun^ des Gefühlslebens mit be-
sonderer Betonung der religiösen Gefühle, K —.86; Aeno-
phunlis scrirpta Mi i iora fasciculus posterior, herausgege-
ben von FranZistus Ruchl, K t,U2; Z a b e l Eugen, Ka-
tharirna K. lion Rußland, br. K 4 M , geb. K 0.— ; I a h,>
^Ilichard. Moderne tlcine Häuser, K 5,40; Z d a r s t y
Matthias, Sport nnd Sportbelrieb, ein Beitrag zur natio-
nalen Erziehung, K ^ , W ; Z e d Witz Franz. Graf, Die
Tängteil der ^achrichtcupatrouille, K 1 . — ; Zcllers Ed.
tleine Schriften, herausgegeben von Dr. Otto Lcnze,
8. Valid, K Ui,«(>; Z i e in e r H.. Die .^anincheiizucht,
X l.20; Zolltompatz. !̂ . Äaiid: Nutzland. 2. Te i l : Zoll- und
handelsrechtliche Bestnnmnngen, K 18,90; Z f c h o t t e
Heinrich, kriegerische ^'lbeuteller, K. 1,20; Systematische
^usamuiensteUung der Zolltarife des I I I - und Auslandes.
Eheiuische Industrie, I< 3 M ; Z u s c h l a g Heiilrich, Der
Iagosftort, praktische Anleitung zur erfolgreichen Aus-
übung des edlen Weidwertes, t< 4,20; Dr, Z lu i e r z i n a
Robert. Die geschichtliche Entwicklung des Pensiuussystems
der österreichischen Staatsbediensteteu, K 1,20; Z w i c -
s e l e , Prof. Dr. Heinrich, Amerikanische Buchführung für
Handel- llild Gewerbetreibende sowie Fortbildnngs- und
Fachschulen, geb. I< 8,60.

Vorrätig in der Buch., Kunst» und Musilalienhand«
lung J g . v. Kleinmayr K Feb. Bambera in Laibach, Kon.
grehplah 2.

Hohe Auszeichnung. Herrn Richard R i e s s ,
köuigl. Bade- und Brunnen - Direktor in Krns, wurde der
Roto Adler-Orden verlieben. 5153 a

hei Nieren- und Bia^cniddt/i, liarngries,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Atbmungs-

und Verdauungs-Organe
wird die Bor- and Lithium- hältiye Heilquelle

nit aasgeteichnetem Erfolg angewendet.

Wirksames Präservativ gegen
bei Schar lach auftretende

Nierenaffecttonen.

Harntreibende Wirkn03.

Eisenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Geschmack«

Absolat rein.

Co«£ta£te^u^mnensejt2unj|.

Besonders jeneu Personen 2S
empfohlen, welche zufolge I
sitzender Lebensweise an S~

Harnsaurer Diathese and £
Hämorrhoiden, sowie §

gestörtem Stoffwechsel "~
leiden.

Mediekial-WasMM- umd dletätlsehes Oetrink
^ «r§£en Kanjjes.

.^i»emato.qraplj „Ideal". Heute zum lelUenmal^
das schöne Pariser Trama „Um 2 Uhr itachls" sowie
das glänzende Lustspiel „Tie Königin d.s Vades". Mo-
ritz iind Lehntann sorgen für gtitell Hnmor. — Morgen
Spezialabend inil dein ^-amiliendrama „Der verlorcne
Sohlt". Zur Bequemlichkeit der Besucher sind ab Sams-
tag alle Sitze des ersten Platzes nunnn^riert nnd
sönnen im Vorversanfe Karten gelöst werden. (5199)

Wser-Flllllz-MH-WllliMheckr ill Mach
Heute Donnerstag den 12. Dezember 1V12

54. Vorstellung Loc,eN'Abounement gerade
^um vicrtcnmal:

Hoheit tanzt Walzer
Operette in drei Alten »on I . Vrammer unk A. Grünwald

Vabilo
na

I. redni občni zbor
družbe BALKAN

trgovska-Spedicijska in komisijonarska del-
niSka druzba v Trstu

kateri se bode vrSil
dne 29. decembra 1912 ob 10. uri dop.

v prosturih družbe v Trstu (Riva Grumula 14).

Dnevnl red:
1.) Predložitev bilanco za 1. 1911/12;
2.) Piedlog upravnega sveta o razdelitvi čistega dobička;
3.) Poročilo nadzoistveuega 3veta o račuiiskem zaključku,

predlogu glcde razdelitve čistega dobička, in po-
delitvi absolutorija;

4.) Spromemba pravil;
5.) Eveatualia.

V T r s t u , 10. decembra 1912.
Upravnl svet.

Izvleček iz prav i l : § 18, 19. Na občnem zboru tvori
vsakih 20 delnic po on glas in se inorajo deponirati
delnice v to svrbo z nedospelimi kuponi najpoznejo
G dni pred občtiim zbororn pri Jadranski banki v Trstu.
Volilna pravica se lahko izvräi ali oseboo, ali po pol-
noniočnikih, kateri ne mor;ijo biti deluičarji. 5152

Jadranska banka
v Trstu.

Z ozirom na to, da je bila fuzija Hrvatske
vjeresijske banke z Jadransko banko odobrena
na obönih zborih obeh zavodov in potrjena od
vlade, vabimo delničarje Hrvatske vjeresijske
banke, da zamenjajo svoje delnice z delnicami
Jadranske banke, v sniislu sklepa o fuziji.

Delnice se lahko zamenjajo pri Jadranski
banki v Trstu in njenih podrnžnicah v Da-
brovniku, Kotoru, Ljubljani, Metkovicu, Opatiji,
Spljetu, Šibeniku in Zadru, kakor tudi pri
Prvi hrvatski štedionici v Zagrebu, počenši
danes do 30. junija 1913.

Za zameno delnic potrebne tiskovine se
dobivajo pri imenovanih zavodih. 5153

ladranska banka u Trstu.
Hruatska i resi jska banka u Dubrounlku.
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Angekommene Fremde.
Hotel „Olefant".

A m 1 1 . Dezember, v. Echollulaycr.LichtenbcrH Gnts-
beschcr und Domänendireltor, Schneebrrg. — v. Zhnbcr-Otroq,
Forstmeisters^attiii, Ainödt. — Nz^ovnn, k. u. t. Generalmajor;
^auer, k. u t. Oberleutnant, Mageusurt. — von Appeltauer,
Ingenieur; Stuller, Vilhar, Rsde.'. Graz. - Rasi. Rsd., Zürich.
— Ku^tha'.er, Fabrifant, s. Oemablin, Domschale. — Leh°
mann. Zahnarzt, Finme. — Pin, Cihlar, Sti)cklinger, Inge-
nieur»', Trieft. — Nurghardt, ttfm., Berlin. — Licbl, Kfin,,
Wien. — Pillinger, Selcheruiester, s. ^cinahlin, Feldsberg. —
Mhnlein, Student, Vanjaluka,

Gr«nb Hotel Union.

A m 1 1 . D e z e m b e r . Baron Stillfried, Oberst, KW'
qenfurt. — Nupft, Nevident der Südbahn. Wr. Neustadt. —
Dr. Lampret, Tierarzt, Adclsberg. — GvstiZa, Ingcnienr. Trieft.
— Esther, Rsd., Graz. — Stolh, Rsd,, Krenn, — Rosenberg,
Rsd., Agram. — Feckler. Rsd.. Elberseld. - Echönbaum,
Ticgl, Kohane, Eichler, Hübncr, Snhodoller, Lachman, Hoch»
stätter, Hirsch, Ellenbogen, Rsde., Wien.

Lottoziehung am 1 1 . Dezember 1913.
V r ü u n : 10 52 7tt 56 80

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck ^«-0 mm.

3l, ?-' e">2> Z ^ wwd d«s Himmel« H«D

,3 »-A j « j " -
171"2 u. N. ' 7M^4"^3"5^windW ieMTwv^
^ 9 U.^lb. 38 3 -b 1 . heiter
12 l 7 U. F. ! 36 2! -5 9s NO. schwäch ! teilw. heiter j 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betrag»
-5-3°, Normale - 1 1 ° .

Wien, 11. Dezember. Wettervoraussage für den 12. De-
zember für Steicrmarl, Kärnten und Kr a i n : Trübe, un»
bestimmt, etwas wärmer, westliche mäßige Winde. — Für
Ungarn: Temperatur nm Gefrierpunkt u»d stellenweise Nieder»
schlage zu erwarten.

Hinweis.
Diese Nummer enthält eine Beilage

„Sang «nd Mang"
von der Buch' und Musikalienhandlung J g . v. K l e i n m a h r
H Fed. Namberg in Laibach, welche wir gcfl, zu beachten
bitten.

Willkommenstes Weihnachtsaeschenl. Nls solches
darf zur Znt ein siu<cr p h u t o g r a p bisch er A p p a r a t
gelten, da rs wohl tenie aniegcndere Eryolungsbeschäftiaimg
für jeden Gebildeten, ob Dame oder Herr, gibt, als die Photo-
graphie, welche, dank dem jetzigen vereinfachten Verfahren, von
jedermann leicht auSgeiU't werden lanu. Als Bezugsquelle au»
erkannt verläßlicher Apparate für Momentbilder empfehlen wir
die seit 1ttb4 bestellende Spczialnirdcrlagc von A. M o l l.
t. u. t. Hoflieferant. Wien, I,. Tuchlauben 9, welche ihre reich-
illustrierte Preisliste allen Illteresscnten gratis zusendet.

Radfahrer, Motorfahrer,
Automobilisten!

Euro Fahrzeuge worden billig im
Stando erhalten und sind jederzeit zum
Fahren bereitgestellt, wenn man sie zu
einer Jahreszeit, wie der gegenwärtigen,
untersuchen, alle Mängel ersetzen und
in brauchbarem Zustande in einem dazu
geeigneten Raume aufbewahren läßt. Wie
alljährlich besorgt dies auch heuer fach-
männisch genau und zu sehr billigen
Preisen, und stellt ein dazu geeignetes
Lokal kostenlos bei die Firma

Karl Čamernik & Komp.
Speziulhandlun^ von Bicycles, Motor-
fahrzeugen, Automobilen und Bestand-
teilen. Mechanische. Werkstatt« und
5131 Garage, Laibach. 3—2

Danksagung.
Für die uns anläßlich dcs Ablebens unseres

unvergeßlichen Gatten und Vaters !

Dr. Anton Weher
gewesenen Frcgattenarztes der k. und k.

österr. Kriegs - Marine
bewiesene Teilnahme, für die zahlreiche Begleitung !
zur letzten Ruhestätte und für die Kranzspenden !
sprechen wir auf diesem Wege den herzlichsten !
Danl aus. I

L a i b ach, den 11. Dezember 1912. !

Die trauernden Hinterbliebenen.

A l t t M H ö l l i g m a n n und N a n i « a V u f e r geben, vun tiefstem Schlnerze gebeugt,

allen Verwandten und Freunden hiemit die traurige Nachricht, dah ihre innigstgeliebte,

herzensgute Mntter, beziehungsweise Schwester, Schwiegermutter, Schwägerin und Groß-

mutter, Frau

Anna Ggia. »el,. Una
heute früh um halb 7 Uhr, nach langen, qualvollen Leiden, in ihrem 63. Lebensjahre,

sanft im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird Freitag, den 13. d. M . nm 3 Uhr

nachmittags vom Sterbehause, Auerspcrgplatz Nr. 6, auf den evangelischen Friedhof über-

führt uud dort im eigenen Grabe zur letzten Ruhe bestattet werden.

Um stilles Beileid wird gebeten.

L a i b a c h , am N.Dezember 1912.

5198 Erste lrainische Leichcnbestatlungsanstalt Fr. Doberlct.

ÄSSÄS. ™* to ii fLmmm & Wit-isiüi t HI i< u e sSks.
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 i i m m Laibach * % F Prešerengasse Nr. so. s a ^ i ^ t a g ^ i i : » ^ :
Kurse »ii der Wiener Börse lom 11. Dezember 8 »158.

Schlnßkure

Geld | W„.e
Allg. Staatsschuld.

Pro i.
„ f(Mai-Nov.)p.k.4 «2 76 S 2 9 6

a * ° L J .. » P - ü * SZ i t 5 2 - ö f l
2 k e t . K . J ( J ä n . - J u l i ) p . K . 4 8276 S2-96
* { „ „ p. A.4 8376 W9I
5 4iül>/o».W.Nttt.K(,b.Au|5.1).K.*-2 86 66 ^6-86
a 4 - 2 - 7 n „ ,, „ ,, p . A . 4 2 8 6 - 6 6 SB 8 6
S 4 - 2 ° / „ „ B i l b . A p r . - O k t . i < . K . 4 - 2 8 0 - 2 6 S 6 - 4 6
yU'J»/o „ „ „ „p.A.4'2 S6Z6 S6-4Ü
L o s e v . J . 1 8 6 0 z u 6 0 0 f l . ö . W . - l n 2 6 1 6 8 6
L o B 0 V . J . 1 8 6 0 z n 1 0 0 f l . O . W . 4 4 4 2 - — 4 6 4 -
L o B e V . J . 1 8 6 4 z u l 0 0 f l . i ) . W 6 0 6 - — 6 1 8 —
L o s e T r . J . 1 8 B 4 z u 6 0 fl.fi. W 8 0 4 — 3 1 6 -
St.-Domän.-Pf.l20fl.80oF.6 - •— — —

Oesterr. Staatsschuld.
D e u t . . S t a a t B a c h i i t z . s e h . i t f r K . 4 9 4 96 9 6 16

O e s t . G o l d r . B t f r . G o l d K a f j B ö . . 4 1 0 8 16 108-Ht
,, ,, „ ,. p . A r r g t . 4 1O8 i n 1 0 8 3 6

O e s t . R o n t e i . K . - W . s t f r . p . K . . 4 6 2 - / 6 W 9 «
,. „ i> .. „ U . . 4 82-76 «296

üeBt. Ron to 1. K.-W. ßteuerfr.
(lt ia) p. K «2 7« Sž-96

Oeat. Rente i. K.-W. steuerfr.
(101Ž) p. U 82-7* S2-9t

Deutln veit.-Rent.Btsr.p.K.8'/i 73-26 73-46
Franz Jo^efsb. i. Silb.(<LS.)5'/* lOfi-on 106-Oc
Galiz. KarlLudwigBb.(d.St.'>4 S3-- S4--
Nordwb.,ö.u.8ü(ind.Vb.(d.S.)4 M10 S410
Rudolfab.i. K.-W. stlr. (d.S. )* 83-30 14 no

V»m Staate 1. Zahlunp Obern.
Klqeubahn-Prluritatt-ObH^.

Böhm. Nordbahn Eni. 1882 4 10860 — •—
Böhm.WeBibahn lim. 1885 .. 86 25 8726
B9hm.WcBtb.Em. 1895 i.K. 4 g660 8660
f'ord.-Nordb. E.188f .(d.S. ; . .4 9/7« 92-76

dto. E. i»04(d.St.)K i 92*0 93-3')
Kranr.JoB0f8b.E.1884(d.S.)S4 S 6 - ~ 8 7 - —
G aliz.Karl Lud wigb. (d.St.)S4 s-t-it fisu
Laib.-SteinLkb. 200u.1000 sl.4 92-76 ss-76

Schhiflkurs

Gclil |Waro

-ora.-0.er.-J.E. 18"J4)d.S.)K4 84 60 86 60
Nor Iwb., üest. 200 sl. Silber 6 10076 1O176

üto. L.A E.lDOSsd.SOKS1/, 7670 77 70
Nordwb.,Oo8t.L. B.200 11. S.5 100-60 101-6C

dto. L.B.E.1808(sl.S.)KSVs 76-30 773c
dtu. E.iRS&tf<K)u.ioOOll.S. 4 fiS-90 86 9C

RndolfbbahnE.ib84(d.B.)S. 4 A67B 87 76
Staat8oitionb.-(i.500F.p.St. 3 SG9-— Stö-20

dto. Kr^.-Keti500F.p.St. 3 86V— 869-~
SUdnorddoutBcheVbdrb.ll. 3.4 86-80 S6SC
Ung.-gal.E.E.l887 20üSilbcr4 « 5 - **•—

Ung. Stuat88chnld.
Ung.StaiitBka.i8ünsch.p.K.4Vj W6fl 97Se
Ung. Rento iu Gold . . . p. K. 4 /04-06 104-26
Ung.Kentoi .K.et fr .v .J.mo 4 82-66 ^ . ^
I.'NR. Kcnte i. K stfr. p. K.4 82-76 Ss.9f

Lliig. l ' rämien-Anlehenaioos i . 40s-- 420 —
U.TheisB-R.u. özog.Pnn.-ü. 4 276-M 287-60
U.UrundoitUastg.-Üblg. o.W. 4 86-30 S(S.3O

Andere öst'entl. Aalehen.
B s . - h e r i . E i B . - L . - A . K . 1 9 0 S { 4 ' / , 9 C _ . oo-SO
W r . V e r k e h r » u n l . - A . v e r l . K . 4 s a - 4 6 8 4 - 4 6

d t o . K m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 « 4 - 7 0 8 6 - 7 0
( J a l i ü i B c h o B v . J . 1 8 9 3 v o r l . K . 4 8 2 - 6 0 8Z-60
K r a i n . L . - A . v . J . 1 8 8 8 Ö . W . . i —•-.. 9 4 - 6 0
A1ahrischcav.J.l890v.ö.W. 4 88-60 S9tc
A.d.St.Mudap.v.J. 1903 v. K . 4 8426 # 0 2 6
V V i o n ( E l c - V . ) T . J . 1 9 0 0 v . K . 4 8 3 - — &4-~
A i e n d n - . t . i v . J . 1 9 0 2 v . K . 4 8 4 - 3 6 8 6 - 3 6

W i i - n v . H ) 8 v . K 4 82-80 8880
RuBB.St..\ A90Hf.100Kp.lJ.:') 108-80 10380
Bul.St.-Goidanl.li*07 100K4V< 11940 120 40

Pfandbriefe und
Kommnnalobligationen.
f}odenkr.-A. öst., 50 J. ö. W. 4 8740 88-40
13oiJcnkr.-A.s. Dalmat. v.K. 4 9626 96-76
Böhin.HypothekenbankK . . 5 100 — /o/-—

dto. Hypothbk, I.67J.T.K.4 Pf— 91 —

Schlnßkurs

Gold | Ware
Proa.

Böhm.Lb.K.-Schu!dBch.,60J.4 5*6« 89-66
dio. dto. 78 J. K.4 S86& 896t
dto. E.-Schu!dBCh. 78 J. 4 *?•<?* so-66

Galix. Akt.-Hyp.-Bk & - •— - —
dto. inh.öOj. verl.K. 4>/i M-90 si-90

Guliz.Landeab.5JVi J.v.K. 4V2 ^i-60 -S2-60
dto. K.-Obl.UI.Em.42j. 4>/2 f>o 60 91-60

lstr. Eodonkr.-A. 36 J. ö. W. D - •- <)<•-
lBtr.K.-Kr.-A.i.52'/,J.v.K. 4'/2 P3-40 94-40
Mahr.llYpoth.-Ji.ü.W.u. K. 4 86-- ,V7--~
Mi<>d.-üt;t.Land.-Hyp.-A.66 J.4 A'7-eo 88-60
(.Jest. Hyp.-Banki .50 J.verl. 4 87-60 88 50
Oi!3t.-ung.Bank50.7.v. ö.W. 4 90-i>o 91-90

dto. 50 J. v. K 4 91-60 92 60
Ceutr. Hyp.-B.ung.Kpurk. 4V2 '44 — !>6-—
Gomrzbk., Peat. Ung. 4j J. 4'/i 98-60 94-60

dto. C o m . Ü . i. r»0V2J.K4'/j 9S-— 94--
Horm.B.-K.-A.i.5OJ.v.K4Va 9 S ^ 94-26
Srark.Innor8t.Bad.i.6O,).K4V2 »J'60 94-60

d t o . i n h . 5 0 J . v . K 4'/« S6-— /,e—
Spark.V. P.Vat. C. 0 . K . . 4'/, 92-76 93 76
üng. H y p . - E . i n P e s t K . . . 4Va 9S'7ß 98-76

dto. Kom.-Sch. i .50j .T.K4Vi 9 6 " 7 » 96-76

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
K ü s c h . - O d o r b . E . 1 8 8 9 ( d , S . ) S . 4 8276 83-76

d t o . E m . 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 S 3 ' 8 0 8 4 - 8 0
L e m b . - C z e r . - J . E . 1 8 8 4 8 0 0 S . 8 ö 7 7 - 7 0 7 ^ - 7 0

d t o . B 0 0 S 4 S 3 - - S4- —
S t a a t s e i s e n b . - G e s e l l . E . 1 8 Ü 6

d . S t . ) R l . 1 0 0 M 8 S T — 8 8 - -
S ü d b . J a n . - J . 5 0 0 F . p . A . 2 - 6 2 3 7 - 1 0 1 3 8 - 1 0
U n t e r k r a i n u r B . ( d . S . ) Ö . W . . 4 —•- — ••—

Diverse Lose.
Bodenkr.BBt.E.1880al00Q.3X 2 6 S 1 - 271 —

detto E. 1889 ä 100 fl. . . . 3X 2*«'— 260'—
Hypo th .-B .ung. Präm. -Sehv.

a 100 H 4 234-— 246"--
riorb. Prämion-Anl. a 100 Fr. 2 10s— Hl'—
f3ud.-Ba»ilica(Domb.)6fl.ö.W. 23-- 27-—

Schlußkura

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 464'— 466"
Laibach. lJräm.-Anl.20fl.(}.W 66- 72 —
RotenKreoz.öBt.O.v.tOfl.ö.Vv' 4760 6360

detto ung.G.v. . . öfl.ö.W. 26-60 32-60
TUrk. E.-A.,Pr. 0.400 Fr.p.K. 2lf~ 214-
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 47\i--~ 484-—
(iewingtsuh. dor 3<>/0 Pr.-Soh.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 4f— 47-
(Jewinatsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E. 1889 6f— 71 -
(iewm^tsch. dor 4l)/p Fr.-Sch.

.ler unj;. Hypothokun- Bank dO-— 3ä-~

Traneport-Aktien.
Donan-Dampf.-G. BOO fl. L. M. U30 — 1138-
Furd.-Nordbah-.i 101)0 H. C M. 47W— 4760-—
Lloyd, iisterr 400 K 4 * 6 — 490--
Staate-Eisb.-G. n. U. 200 fl. S. 661 — 662--
SUdbabn-G.p. U. . ..ÖOOFrs. M-76 98-76

Bank-Aktien.
A n g l o - ö s t e r r . B a n k l ü O f l . l S K * / 4 - 3 f i » / 6 2 6
l i a n k v o r . j W r . p . U . 2 O ü f l . 3 O „ 49f— 492-—
H o d . - G . - A . a l l g . ö s t . 8 0 0 K 6 i „ 1 1 3 1 - 1 1 3 8 - —
C n d i t - A n a t . p . U . 8 2 0 K 3 2 ,, 6 9 9 - — 6 0 S - —
C r e d i t - B , o n g . a l l g . 2 0 0 f l . 4 2 „ 7 8 6 - — 7S7--
t s k o m p t e b . c t e i e r . 2 0 0 s l . 3 2 ,, ^ 6 9 - 6 0 6 7 0 - 6 0
E ß k o m p t o - G . , n . ö . 4 O 0 K 3 8 „ 7 1 3 — 716-61
Länderb.,(iBt.p.U. 2OOH.28 „ 4/42« 47«'26
LuibachorKreditb. 400K 28 ,, 4 2 Q - — 4 2 4 - —
ü o s t . - u n g a r . B . 1 4 0 0 K 9 0 - 3 0 „ 2006-— 2Q16--
Unionbankp.U. . . 200fl.32„ fl«4i— «««•-
VerkehrBbank,allg.l4ofl.2O,, «4,?- 844--
ŽivnoBten.kanka 1 0 0 0 . 1 4 , , 2 6 1 - 6 0 2 6 2 6 0

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-G., ost. 400 K 1127-— 1133- —
Hir<enber(;P.,Z.u.M.F. 400 K 1210— 1220--
Künigsh.Zoment-Fabrik 400 K at-9-— 37f—
Lengenf eider P.-C.A.-G. 260 K /C7— 16V—

Schlußkars__

Geld | W*re_

M o n t a n g 6 8 . , i W t o r r . - a l p l O O f l . 9 6 4 - 7 6 966-K>
P o r l m o o s e r h . K . u . P . l O O f l . 4 3 0 — 434 —
P r ä g e r E i B c n i n d . - G o B i i l l . 5 0 0 K 3 2 W — 1 2 2 0 —
R i m a m u r . - S a l K o - T a r j . l O O f l . 6 7 f - 6 7 2 — '
S a l g ö - T a r j . S t k . - B l O O f l . 6 9 2 - - 6 9 8 —
S i i o d a w e r k o A . - G . P i l t . 2 0 0 K 6 8 T — 6 8 8 —
W a f T e n - F . - G . , ö 3 ^ r r . . 1 0 0 f l . 810-••- 8 l S —
W e i f l o n f e l s S t a h l W . A . - G . 3 0 0 K 7 7 O - — 7 8 0 ' -
W i j s t b . B e r g b a u - A . G . l O O f l . « « / • — « 8 4 —

Devisen.
Kurze Siohten and Soheok«.

Deutsche Bankplätze //«2« nS-4*
(talicnicche Bankplätze 94-66 94-SO
London S4"-1'0 S*'vV

Paris 96-80 96-96

Valuten.
MUn*dnh-aten U44 iff
iO-Francs-Btttcku 19-22 i*'**
•O-Mark-Stück« l»" *'J°
Ueutache ReichBbanknoten . . / / * ' 7 1 " * '
Italienischo Banknoten 9^-70 *4 3 0

Rubel-Noten 2857« 2«^ ei/

Lokalpapiere
nitt'h Frivatnotier. d. Pillale d.
K.K. prlv.Oegt.Oredlt-AuBtAlt.
Brauorei Union Akt. 200 K 0 t3&— *46~
Hotel Union ,, 500 ,, 0 — ' - - "
Krain.BauseB. „ aoo„iaK 200- t«r-

„ Industrio „100., 41° 4 S ' ~
Untorkrain.St.-Akt. tOOsi. ü 70 90

Bankzinafofl 6 %

Die Notiarniig iiimtlicher Aktien undI <>•'
„DiforBBu LOBB" vorsteht atob pe' h»«''»•


